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Sonnabend, 13. Juli. 


Sehsundnennigßer Jahrgang. 


eitung. 


aum 
Seite 30 
zugt 
dition tür dle Abendausgabe bis 


Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition der 
Zeitung, 1 17, 
ferner bei Guſt. Ad. Sczleh, Hoflief. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gueſen bei 8. Chraplewaki, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias, 
in Wreſchen bei 3. Jadeſohn 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 


von G. 3. Jaube & Co., 
Aaaſeuſtein & Pogler, Nudolf Moſe 
und „Juvalidendank“. 


inserate, die sechsgespaltene Petitrelle oder deren 


Inder Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten 
Pf.inderAbendausgabe 30 Pf., an bevor- 
or Stelle entsprechend höher, werden in der Exge- 
ii Uhr Vormittags, für 


1889. 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm, angenommen. 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines 
Reiſe⸗Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, die⸗ 
ſelbe während ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen 
Familien⸗Mitgliebern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 80 Pf. pro Woche, für 
das Ausland 1 M. (am einfachſten in Briefmarken), wird die 
Zetiung täglich zwei Mal portofrei an die angegebene 
Abreſſe geſandt. Die ſchnelle Uebermittelung iſt durch die gün⸗ 
ſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens nach allen Richtungen hin 
geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberwei⸗ 


ſung der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne die⸗ 
ſelbe gleichzeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden 
erſucht, ſich dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die 


A betreffende Poſtanſtalt zu wenden. 


Wir wollen heute vielmehr verſuchen 
Standpunkte aus nachzuweiſen, daß 


Expedition der „Poſeuer Zeitung“. 


Vom ewigen Frieden. 


Es ſieht zwar faft wie Hohn aus, während alle europäi⸗ 
ſchen Großmächte in Waffen ſtarren und die Heeresbubgets in 
zem einem wie in dem anderen Lande von Jahr zu Jahr eine 
näßere, unheimlich werdende Höhe erreichen, von der Möglich⸗ 


0 bel eines auf I it Fin 
ſprechen se — e Zeit hin geſicherten Friedens in Europa 


an eine ſolche nur im Ernſte denken zu 
wollen. Nichtsdeſtoweniger wollen wir, anknüpfend an die 
Thatſache, daß noch jüngſt in Paris ein „Friedenskongreß“ ge⸗ 
tagt hat, unſere Leſer bitten, uns heute für eine kurze Zeit 
ihre Aufmerkſamkeit bei einer Betrachtung der Idee von dem 
ewigen Frieden zu ſchenken. Jene Männer des „interpar⸗ 
lamentariſchen Friedenskongreſſes“ haben zwar, wie noch erins 
nerlich fein wird, bei dem Bemühen den ewigen Frieden anzu⸗ 
bahnen, ſelbſt unter einander das Zanken bekommen und damit, 
wie es ſcheinen könnte, den unwiderleglichen Beweis geliefert, 
daß es mit dem Frieden bei der menſchlichen Natur, wie wir 
fi 2 u we > nn rs vorherrſchend antreffen, 
und bei der Lage der Dinge in 
jein wird. 9 9 uropa vorläufig noch nichts 
; Gewiß müſſen wir zugeben, daß fih die Teilnehmer an 
Pr Pariſer Friedenskongreß aufs höchſte blamirt und damit 
der N: x die fie vertreten, ſehr geſchadet haben. Aber darum 
if 4 re ſelbſt noch nicht ſchlecht. Es liegt für heute aber 
7 mh Sch in unſerer Abſicht, vom moraliſchen oder theore⸗ 
tif tt aus die Verwerflichkeit des Krieges und 
die B 855 eines fo lange als möglich andauernden all⸗ 
gem edens aufs neue nachzuweiſen. Dem wird hof⸗ 


fentlich von Ehrlichen und Einſichligen nicht widerſprochen wer⸗ 


ei ea die ſich mit Recht Kultur völker nen ⸗ 
ſchritt 555 Menſchh it Ernſt iſt mit der Aufgabe, für den Fort 
j beiten, übel anfiebt auf geiftigem und moraliſchem Gebiete zu 
gie und inte bt, wenn fie den größten Theil ihres mate⸗ 
rie en un e Vermögens dem Streben zum Opfer 
bringen, wie fie am beften gerüftet ſeien, einander mit Erfolg 
zu befehden und durch den rohen Kampf der Gewalt und der 
Maſſenvertilgung Streitigkeiten, wie fie im Leben der Einzelnen 
zie der Völker vorkommen können, zum Austrag zu bringen. 


vom rein praktiſchen 


e der 
abiehharer Zeit kommen und für die t e 


wird, weil eben der Krieg für die Völkerſchaften Europas uns | 


ar N Ei wird. 

ie Abrüſtung ſcheint ein utopiſtiſches V i 
Aber die Verhältniſſe werden bald eine fie Jh 721 5 
daß durch die dieſe Noth erfinderiſch gemachten Staatsmänner 
Europas ein Mittel werden erfinnen mühen, die Abrüſtung zu 
ermöglichen. Vielleicht würden die einzelnen Nationen Europas 


weil Amerika, das nicht nur wegen der friedlicheren Natur 
ſeiner Bewohner, der Einſicht ſeiner Politiker und Staats⸗ 
männer und der verhältnißmäßigen Güte ſeiner Geſetze und 
ſeiner Verfaſſung, ſondern vor allem auch in Folge ſeiner 
günftigeren Lage keine Armee braucht, im Laufe der Zeit in 
Handel und Industrie ſich fo vervollkommnet haben wird, daß 
es das ſeine beſten Kräfte und ſeine Milliarden unproduktiv 
vergeudende Europa vom Weltmarkte verdrängen wird. Bis 
vor wenigen Jahrzehnten war Amerika im Handel wie in der 
Politik noch faſt eine Null, jetzt iſt es eine Großmacht, bald 
wird es eine Weltmacht ſein. In einer kurzen Reihe von 
Jahren hat Amerika eine Rieſenſchuld mit Rieſenſchritten ihrer 
Tilgung entgegengeführt, nicht lange und es wird Geld in 
Hülle und Fülle verwenden auf die phyſiſche und geiſtige Er⸗ 
ziehung ſeiner Bürger, auf die Verbeſſerung von Handel und 
Verkehr, und in kurzer Zeit wird Amerika, das ſich ſchon aus 
einem Konſumenten in einen Produzenten verwandelt hat, den 
Weltmarkt beherrſchen und Europa kann dann ſehen, wo es 
das Geld hernimmt, um feine Armeen gerüftet zu halten. 

Die Noth wird uns zwingen die Militärbudgets zu be⸗ 
ſchneiden; die Noth wird uns ſpäter dann auch zwingen, den Krieg 
überhaupt einzuſtellen. Die techniſche Vervollkommnung der 
Kriegswaffen wird eine ſo große werden, daß ganze Regimenter 
ſich mit derſelben Schnelligkeit und mit noch größerer Leichtig⸗ 
keit als früher die Landsknechte im Einzelkampf den Garaus 
machen werden. Wenn die Schlachten erſt ſo werden geſchlagen 
werden, daß Keiner übrig bleibt vom Siege zu erzählen, wird 
dieſer den Reiz und damit ſeinen Hauptzweck verlieren, und 
der Krieg wird aufhören. Es lebe die nie fehlende, zehntauſend⸗ 
pfündige, elektriſche Repetir⸗Mitrailleuſen⸗Kanone der Zukunft 
im Intereſſe der Humanität! 

Es können freilich, bis die Amerikaner oder Waffentechniker 
uns zwingen, den Krieg unter einander einzuſtellen, noch viele, 
wenn auch nicht gar ſo viele Jahre vergehen. Bis dahin wäre 
es immerhin gut, wenn man ſich über die 
Schiedsgerichten einigte, welche zwar nicht den Krieg unmög⸗ 
lich machen können und werden, die aber doch immerhin ſchon 
im Laufe der Geſchichte die Zahl der Kriege reduzirt haben, 
alſo reduziren können. Weil der Arzt nicht immer den Tod 
verhütet und verhindert, verzichtet man doch nicht in allen Fällen 
auf ſeine Hilfe. Die Schiedsgerichte können ſo wenig den Krieg 
wie der Arzt den Tod aus der Welt ſchaffen; aber ſie können 
ihr Heil verſuchen und würden es oft mit Erfolg thun, wenn 
freie und politiſch reife Völker es nur wollten. 

LET N eee RENNER VS SEHE ⁹-m̊⁰mͥm̊qm˖mwuuau SEEN EEE: 


Deutſchlaud. 


Berlin, 11. Juli. Die Orthodoxie ſtößt gegen⸗ 


j 
i 
bange wird. Der Paſtor Müller erklärt den Spuk von Reſau 


für Wirklichkeit; eine Paſtorenverſammlung beräth darüber, ob 
das Ende der Welt bevorftehe; der Prediger von Bodelſchwingh 


empfiehlt, Epileptiſche durch Beten anſtatt durch verſtändige ärzt⸗ 


f 

| liche Behandlung zu heilen; Pfarrer Ruhner erklärt, ſich nur mit 
Proteſt in die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung zu 

fügen u. f. w. Das Alles ſtößt bei den halbwegs Denkenden 

an. Der im vorletzten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts in 
Deutſchland meiſt Genannte unter den Orthodoxen, der Hofpre⸗ 
diger Stöcker, iſt foeben wieder einmal in eine Skandalaffaire 
verwickelt. Nebenbei iſt es das antiſemitiſche und ſtöckerfreund⸗ 


liche Blatt „Das Volk“, das den Hofprediger in der beireffen⸗ 


den Affaire zuerſt nennt. Es iſt komiſch und doch piychologiſch 
begreiflich, daß gleichze'tig mit dieſen Leiſtungen der evangelischen 
Orthodoxie die „Kreuzztg.“ gegen einen Fall katholiſchen Aber⸗ 
glaubens donnert. Die „Kreuzzig.“ bekämpft den Aberglauben! 
— Der wievielte Menſch iſt im Deutſchen Reiche beſtraft? Die 
ſie auch nicht gerade erfreulich iſt. Ein bekannter Rechtslehrer, 
Profeſſor von Liſzt in Marburg, betrachtet in der „Zeitſchrift 
für die geſammte Strafrechtswiſſenſchaft“ die Zahl der Verur⸗ 
theilungen im Reich. Die Betrachtung geht von den jugendlichen 
Verurtheilten aus, v. Liſzt kommt aber zu folgendem allge⸗ 
meinen Ergebniß: „Von 1882 bis 1887 ſind über 2 Millto⸗ 
nen Menſchen, darunter etwa 180 000 jugendliche, wegen Ver⸗ 
brechen oder Vergehen gegen Reichsgeſetze verurtheilt worden. 
Nun beträgt aber die Zahl dieſer Verbrechen und Vergehen 


noch lange vermehrte Militärlaſten tragen wollen; das eine Volk weniger als ein Viertel der ſämmtlichen von deutſchen Gerichten 


thut es aus Liebe zum „Ruhm“ oder zur Revanche, das andere zur Aburtheilung gelangenden ſtrafbaren Handlungen. 


um ſich gegen die „Revanche“ zu ſichern, das dritte, weil es 
dumm iſt, das vierte, weil es einen breiten Rücken oder einen 
weiten Beutel hat. Aber mit dem Wollen allein iſt es nicht 


gethan. Wir werden mit der Zeit durch techniſche Vervoll⸗ 
torumnungen, durch vermehrte Kriege furcht ꝛc. dc. geſteigerte 
Arlegslaſten tragen ſollen, aber wir werden es nicht — können, 


Die 
Geſammtzahl der Verurtpeilten in dieſem Zeitraum dürfte mit, 
hin auf etwa 10 Millionen Menſchen rund geſchätzt werden. 
Man mache ſich die ganze Jämmerlichkeit des Zuſtandes völlig 
klar.“ Im Zeitraum ven 6 Jahren betrug hiernach die 8 hl 
der Verurtheilten muthmaßlich etwa 10 Millionen. 
man als Durchſchnittsziffer des menſchlichen Lebens 33 Jahre 


Einſetzung von 


wärtig fo vielfältig an, daß ſelbſt den Kreuzzeitunge männern 


Frage iſt intereſſant, und die Antwort iſt es noch mehr, wenn 


Nimmt 


Jan, ſo ergiebt ſich, da die Zahl der Verurtheilungen für 
33 Jahre nach den Vorausſetzungen ca. 50 Millionen beträgt, 
daß im Durchſchnitt jeder Menſch im Reiche beſtraft iſt! 
Das Ergebniß kommt natürlich nur dadurch zu Stande, daß 
eine und dieſelbe Perſon wiederholt beſtraft iſt. Die Einwohner⸗ 
zahl des Deutſchen Reichs iſt noch niedriger als die Zahl der 
im Reich Verurtheilten. Erfreulich iſt das ſicher nicht. Indeß 
braucht und darf nicht geſchlußfolgert werden, daß mithin Rechts⸗ 
finn und Sittlichkeit im Deutſchen Reich gering ſeien. Denn 
ein Verurtheilter kann ein ſehr braver Menſch ſein; zuweilen 
iſt er ſogar braver als der Richter, welcher ihn verurtheilt. 
Die andere Möglichkeit iſt nämlich die, daß die hohe Zahl der 
Verurtheilten eine Folge unſeres Strafweſens iſt. Daß auf 
dieſem Gebiete viel zu thun übrig bleibt, wer wollte es 
leugnen? 

L. C. Berlin, 11. Juli. Soeben werden die letzten Zeugen 
des Kulturkampfes beſeitigt. Die preußiſche Regierung ver⸗ 
anlaßt den letzten Staatspfarrer, ſein Amt zu verlaſſen, und 
De dafür von dem Biſchof ein, daß dieſer den letzten Preß⸗ 
aplan aus der Journaliſtik abruft und ihn mit einer guten 
Pfarrpfründe entſchädigt. Die Staatspfarrer find Märtyrer 
ihres Glaubens an die Macht des preußiſchen Staates gewor⸗ 
den. Sie hofften, wie viele Tauſende anderer Katholiken, auf 
den Sieg des Staates über die römiſche Hierarchie, und in 
dieſer Hoffaung unterſtützten ſie den Staat mit Eifer, manche 
mit Daranſetzung ihrer Erifteng. Viele von ihnen haben dieſen 
Glauben an die Macht des preußiſchen Staates ſchwer büßen 
müſſen. Die Staatspfarrer ſind noch nicht die, welche ſich bei 
der Frontändecung der preußiſchen Regierung am ſchlechteſten 
ſtehen. Unter dem Miniſter v. Puttkamer war ihre Stellung 
am ſchwierigſten. Herr v. Goßler hat wenigſtens dafür geſorgt, 
daß die Herren beim Ausſcheiden aus ihrem undankbaren Amte 
nicht einer ſorgenvollen Zukunft für den Reſt ihres Lebens ent⸗ 
gegengehen dürfen. Das war der preußiſche Staat auch denen 
ſchuldig, die für ihn ihre Exiſtenz auf's Spiel geſetzt haben. 
Für die Qualen, die ſie inmitten einer gegen ſie eingenomme⸗ 
nen Bevölkerung im Laufe der Jahre erlitten haben, kann ſie 
ja der Staat nicht entſchädigen. Aber neben den Staatspfar⸗ 
rern traten zahlreiche Lehrer auf die Seite des Staats. Ein 
ſehr großer Theil von ihnen hat einſehen müſſen, daß die ka⸗ 
tholiſche Kirche doch, fo lange wir Konfeſſionsſchulen haben, 
ſtärker auf das Leben der Lehrer einzuwirken verſteht, als der 
preußiſche Staat, und ſehr viele von ihnen ſind, als ſie merk⸗ 
ten, daß ſie falſch ſpekulirt hatten, zu Kreuze gekrochen, haben 
Abbitte geleiſtet, ſind zwar wieder als verirrte Schafe in Gna⸗ 
den angenommen, werden aber Zeit ihres Lebens mit Miß⸗ 
trauen behandelt. Und wie viele Schädigungen einzelne 
Gewerbsthätige und Geſchäftsleute, Aerzte, Rechtsanwälte 
u. ſ. w. dadurch erlitten haben, daß ſie ſich in den fiebziger 
Jahren im Kampf zwiſchen Staat und Kirche auf die Seite 
des erſteren geſtellt haben, das kennt nur, wer in rein oder 
überwiegend katholiſchen Gegenden in die Verhältniſſe der ein⸗ 
zelnen Familien einen genaueren Einblick gewonnen bat. — 
Als bei Fürſt Bismarck andere Pläne die Oberhand gewannen, 
als der Kultusminiſter Falk durch Herrn von Puttkamer erſetzt 
wurde, ſagte Fürſt Bismarck auf einer patlamentariſchen Soiree, 
Herr von Puttkamer ſolle denſelben Faden ſpinnen wie Herr 
Falk, nur eine andere Nummer; die Waffen ſollten nur auf 
dem Fechtboden niedergelegt werden. Bald zeigte ſich aber, daß 
nicht nur die Nummer, ſondern auch 
Und jetzt ſteht es feſt, daß die Waffen des Kulturkampfs in 
einem verſtaubten Winkel des Fechtbodens liegen bleiben werden 
und nicht mehr hervorgeholt werden können. „Ein „Kultur⸗ 
kampf“ wie der in den Siebziger Jahren iſt für die gegen⸗ 
wärtige Generation und auch für die nächſten Geſchlechter 
unmöglich geworden. Und das erfüllt uns nicht mit Bedauern. 
Denn dieſer ſogenannte „Kulturkampf“, für den ſich feiner Zeit 
auch ein erheblicher Theil der wirklich Liberalen begeiſtert hat, war 
Angeſichts der Macht und Geſchloſſerheit der katholiſchen Kirche von 
vornherein nicht nur ein ausſichtsloſer, ſondern auch in vieler 
Hinſicht ein ungerechter. Mit einiger Ausſicht auf Erfolg 
konnte dieſer Kampf Seitens des Staats nur durch die Unter⸗ 
ſtützung eines Theiles der Katholiken und durch die der Libe⸗ 
ralen aller Bekenntniſſe unternommen werden. Die Katholiken, 
Geiſtliche wie Laien, würden ſich häten, in einem künftigen 
Kulturkampf, den Fürſt Bismarck ſelber unternehmen wollte, was 
ſicher nicht zu erwarten iſt, auf die Seite des Staates zu 
treten; die Erinnerung an das Schicksal der Staatspfarrer und 
ſämmtlicher Staats, und Altkatholiten würde ihnen ein 
warnendes Beiſpiel ſein. Und ſelbſt die Freikonſervativen und 
Nationalliberalen, die noch am meiſten an den Errinnerungen 
des Kulturkampfes zehren, werden ſich nicht mehr mit dem Eifer 
in den Kampf ſtürzen wie in der erſten Hälfte der Sleb⸗ 
ziger Jahre. Auch künftige Staatsmänner und Parteien werden 


der Faden ein anderer war. 5 


ſich vor einen neuen Kulturkampf in Acht nehmen. Durch das 
Zurückweichen des Staats vor der römiſchen Hierarchie nach 


den Kölner und Poſener 
antritts Friedrich Wilhelm 


Preußen erſt erzeugt worden; 

rſt Bismarck iſt derſelbe fo ſtark geworden, 
gegen denſelben für abſehbare Zeiten ausſichtslos iſt und daher 
nicht unternommen werden wird. 

— Der Hamburger „Korreſpondent“ 
des Kaiſers folgende weitere intereſſante Einzelheiten: „Diens⸗ 
Kaiſer den Hafen von Bergen wies 

„Hohenzollern“ aufgelaufen 
Eine dem Kopenhagener Blatte „Politiken“ aus 
Depeſche vom 8. Juli, 2 Uhr 53 Minuten 
rgen bei der Abfahrt von Ejde 
lief „Hohenzollern“ in der Bucht auf Grund. Der Kaiſer, den 
übernahm jelbft das Kommando und leitete 
alle Bewegungen, das Schiff flott zu machen. Dies gelang nach 
manchen Schwierigkeiten durch das Ausbringen von Troſſen. 
Sowohl Dampf wie Handkraft mußten angewandt werden und 
erſt nach dreiſtündiger eifriger Arbeit wurde das Schiff wieder 
Die Faſſung dieſes Telegramms trägt den Stempel to⸗ 
Wir wiſſen es hier recht 


tag Morgen 9 Uhr hat der 
der verlaſſen. Montag if 
geweſen. 
Bergen zugehende 
Nachmittags, 


dies etwas alterirte, 


flott.“ 


talſter Unrichtigkeit an der Stirn. 
wohl, daß das Kaiſerſchiff auf eine Untiefe geraten iſt, aber 
eben ſo wenig unbekannt iſt es uns 
eine Spur von Schaden zu nehmen, 

Wenn die Dänen etwa glauben, 
kunſt auf Grund dieſes Vorfalles Eins auswiſchen zu können, 
ſo haben ſie dabei Eines überſehen: „Hohenzollern“ hat ja einen 
norwegiſchen Lootſen an Bord gehabt! 
am Hardangerfford, der ſich bekanntlich über 
zwei Tage erſtreckte, iſt vom ſchönſten Wetter begünſtigt geweſen. 
Ausflügen in das Land hat der Kaiſer ſeine 
aufrichtigſte Bewunderung über die Großartigkeit der Natur 
der norwegiſchen Weſtküſte rückhaltlos geäußert und 
ſeiner Freude über die Reiſe Aus druck verliehen. 
Beſuch des Buargletſchers findet ſich in norwegiſchen Blättern 
eine Mittheilung, deren Richtigkeit ſehr 
In derſelben heißt es nämlich, daß der Kaiſer, 
„Kalben“ (Abſtoßen von Theilen) des Gletſchers in Augenſchein 
beinahe von einem Unfall betroffen worden ſei, in⸗ 
Eisklumpen neben dem Kaiser herabgefallen und 
Letzteren ſogar ein kleineres Stück an der Schulter getroffen 
daß der Kaiſer in Norwegen unter 
In Bergen befindet 


den. 


Kaiſers in Odde, 
Ueberall auf ſeinen 


ſchönheiten 


genommen, 
dem ein großer 


habe. Weiter werd gemeldet, 


dem Namen eines „Grafen Hohen“ reiſt. 
ſeit dem 6. Juli engliſches Geſchwader, das am 3 
1 


ſich 


Freitag wieder abſegeln will. Der Kaiſer hat, wie telegraph 
bereits gemeldet, mit demſelben mehrfach verkehrt. Am 7. Juli 
Bergen faſt ununterbrochenes Regenwetter, am 
trat wieder klare Luft ein. 
— Die „Berliner Börfenzeitung“ hatte jüngſt die 
Graf Walderſee nach der Rückkehr 
des Kaiſers in einer beſonderen Miſſion nach Petersburg 
eſandt werden würde. Wir hatten von dieſer Meldung keine 
ihre Unglaubwürdigkeit Angeſichts des noch 
immer aus ſtehenden Gegenbeſuchs des ruſſiſchen Kaiſers in Ber⸗ 
Jetzt wird dieſelbe in der „Poſt“ in 
einer auf offizidjen Urſprung hinweiſenden Form als Börſen⸗ 
mandver und „vollſtändig aus 


te i 
Rachen Tage 


eg gebracht, daß 


otiz genommen, da 
lin auf der Hand lag. 
bezeichnet. 

— In der 
welches der „Vorſtand des 
Intereſſen“ an 
v. Maybach abgeſandt hat. 


ſſerungen 


Verbe 


Kleines 


meldet: „Heute Mo 


den preu 


Wirren zur Zeit des Regierungs⸗ 
IV. if der Ultramontanismus in 
durch das Zurückweichen unter 


„Nordd. Allg. Zig.“ wird heute an hervor⸗ 
ragender Stelle ein An erkennungsſchreiben veröffentlicht, 
heſſiſchen Vereins für wirthſchaftliche 
ßiſchen Eiſenbahnminiſter 
Es wird darin betont, daß in 
den letzten Jahren jo viele ſeitens des Publikums gewünſchten 
zur Thatſache geworden ſeien, 


Fenilleton. 
„Für das goldene Buch der Stadt Mün 


v. Schack anläßlich feines in dieſen Tagen erfol 
Iſar⸗Athen das folgende tiefempfundene 


edicht geſchrieden: 


Letzte Zeilen. 
Mag mir die Sonne ſinken — nicht vergebens 


Hat ſie auf Erden mir 5 
under 


eich ward der große 


elch des Lebens 


Zum Rande ſchäumend mir kredenzt. 
Im hehren Mai, wenn über Berg und Thale 


Den Siegeszug der 
Stand i 


rühling hält, 
anbetend nun ſchon dreißig Male 


Vor dieſer wundervollen Welt. 
Klangvoll zog bin durch meiner Seele Saiten, 


N 20 
Was nur mit Werderuf 


Glorreich⸗Unſterbliches zu allen Zeiten 
Des Menſchen Genius erſchuf. 


Der Liebe vollſtes Glück hab' ich genoſſen 


An 
Mit 


erz und Sinnen, Leid und Geiſt, 
eunden einen Seelenbund geſchloſſen, 


Den keine Ewigkeit zerreißt. 
Am gold'nen Tag, im Sturm und in der Stille 


Aus ſternenhellem Nacht 
Sprach mit dem heilige 


Mir Seherworte die 


N 
und der Sibylle 
atur. 


Ich weiß, daß über mir und mir zu Füßen 


Und um mich Welt an 


Welt ſich reiht; 


. ertönt zu meinem Ohr ein Grüßen 
us dam mernder Unendlichkeit. 


Und muß es ſein, muß nun im Grenzenloſen 


Der Ledensathem mir ver 
9 age nicht; das Hau 
ill eh'n. 


von binnen 9 
München, den 3. Juli 1889. 


weh'n, 
t bekränzt mit Roſen 


Adolf Friedrich Graf v. Schack. 


blicken dürfe. 


daß ein Kampf 


meldet über die Reije 


geblieben, daß es, ohne 
ſofort wieder flott gewor⸗ 
der deutſchen Seemanns⸗ 


Der Aufenthalt des 


Von dem 


zweifelhaft erſcheint. 
nachdem er das 


der Luft gegriffen“ 


daß man mit 


en hat Friedrich 
deen b aden von 


vollſter Genugthuung auf das in dieſer Zeit Geſchaffene hin⸗ 
Das Schreiben ſchließt mit den Worten: 

Der „Heiftihe Verein für wirthſchaftliche Intereſſen“, welcher 
ſelbſtverſtändlich auch dem Eiſenbahnweſen ſeine befondere Aufmerkſam⸗ 
keit zuwendet, bat, in gebührender Würdigung der durch Eurer 
Exzellenz wohlwollende und zieldewußte Verkehrsmaßnahmen ge⸗ 
ſchaffenen, der Geſammtheit zu Gute kommenden Vortheile, in ſeiner 
heute in Bebra adgehaltenen Generalverfammlung, den gehorſamſt 
unterzeichneten Verſtand beauftragt, Eurer Exzellenz den wärmſten 
Dank des Vereins auszuſprechen und damit die Bitte zu verbinden, 
auch in Zukunft unſerem Bezirke die dieſem bisher in reichem Maße 
geſchenkte Fürſorge erhalten zu wollen. Mit Freuden entledigen wir 
uns hiermit dieſes uns gewordenen Auftrages und knüpfen hieran die 
Verſicherung unwandelbarer Ergebenheit. 

Daß das offiziöſe Blatt dieſes Dankſchreiben wörtlich zum 
Abdruck bringt, iſt ein neuer Beweis dafür, daß der Anſturm 
gegen die Stellung des Herrn v. Maybach etwas zu früh unter⸗ 
nommen worden iſt. 


— In der bayeriſchen Preſſe finden erregte Erörte⸗ 
rungen über die Urſache des furchtbaren Eiſenbahn⸗ 
Unglücks bei Röhrmoos ſtatt. Ueber die Perſon des unacht⸗ 
ſamen Weichenſtellers, der iſt erſter Linie den Zuſammenſtoß 
verſchuldete, hinweg, richten ſich die Anklagen und Vorwürfe, 
welche in einer großen Zahl von Zuſchriften an die Münchener 
Blätter erhoben worden, gegen das ganze Syſtem der boyeri⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung. Wir haben bereits erwähnt, daß 
dem Mangel zweiter Geleiſe die Haupſchuld an dem Unfall 
zugeſchrieben und für dieſen Mangel ein falſcher Sparſamkeits⸗ 
trieb der Verwaltung verantwortlich gemacht wird. Eine an⸗ 
dere viel erhobene Klage iſt die, daß man untergeordneten, uns 
zuverläfſigen und ſchlecht bezahlten Bedienſteten das Leben ſo 
vieler Menſchen in die Hand giebt, ohne daß es unbedingt 
nothwendig iſt. In dieſer Beziehung erheben die „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ folgende Forderungen: 

1) Sackgeleiſe, wie das in Röhrmoos und vielen anderen Sta⸗ 
tionen, ſollen mit automatiſchen Hedelweichen vom Hauptgeleiſe 
adgeſchloſſen ſein, einer Weiche, die alſo nur fo lange offen ſteht, als 
ſie von der Hand des Wärters feſtgehalten wird und beim Loßlaſſen 
ſofort von ſeldſt ſich wieder ſchließt; damit wäre jeder Vergeßlichkeit 
vorgedeugt und das Unglück in Röhrmoos hätte nicht geſchehen kön⸗ 
nen; 2 ſoll die Aufficht über Richtigſtellung von Weichen überhaupt 
namentlich auf die geringe Entfernung von 50 Meter wie in Röhrmoos, 
der perſönlichen Fafkung eines höheren Bamten (Stationd- 
Vorſtand) übertragen ſein, jo daß fünf dis zehn Minuten vor Paſſtren 
eines Zuges dieſelben kontrollirt würden. 

Ferner wird die alte Forderung wieder erhoben, daß in 
jedem Zuge hinter dem Dlenſt⸗ und Packwagen zwei leere Wa⸗ 
gen laufen müſſen, auch über die Schnelligkeit beim Einfahren 
wird geklagt. Indeſſen iſt ein Punkt bei der Erörterung über 
das traurige Eteigniß wenig hervorgetreten, der ebenfalls von 
großer Bedeutung iſt: die Verſpätung des entgleiſten 
Zuges um 20 Minuten. Wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“ 
derichten, ſollte der entgleiſte Zug in Dachau reglementsmäßig 
mit dem von München kommenden Schnellzug kreuzen. Da der 
Berliner Zug eine Verſpätung von 20 Minuten hatte, ſo 
wurde die Kreuzung, um den Münchener Zug in Dachau nicht 
aufzuhalten, nach Röhrmoos verlegt. In einer Zuſchrift, die 
die „Voß. Ztg.“ von Hrn, Dr. Eduard Engel erhält, wird nun 
darauf hingewieſen, daß ohne dieſe Verſpätung Alles in Dachau, 
der gewohnten Kreuzungsſtation, glücklich abgelaufen wäre. Her 
Dr. Engel ſchreibt: 

„Mit wahrer Trauer ſchreide ich die Paar Zeilen meines Buches 
„Eiſenbahnreform“ über Bugverinälungen ab, die jetzt Wort für Wort 
ihre Beſtätigung durch das Unheil bayeriſcher Eiſend ahnleitung erhal⸗ 
ten. — (S. 131) —: 15 die ſtrenge Innehaltung der Abfahrts⸗ und 
Ankunftszeiten das beite Mittel zur Verhütung von Unglücksfällen iſt, 
jebrt die Geſchichte der Unfälle. Die allermeiſten find zurückzu⸗ 
führen auf eine Verſpätung. Die Verſpätungen dringen das 
ganze Syſtem in Unordnung, machen verwickelte Dispoſttionsänderun⸗ 

en nötbig, erfordern ein umſtändliches Hin⸗ und Hertelegraphiren und 
ignalifiren, und ſchließlich ſind es doch die unterſten Beam⸗ 
ten, die Weichenſteller und Signalwärter, welche für die 
veränderten Dispoſitlonen einzuſtehen haben. Wenn ich mit 
einem verſpäteten Zuge fahre, fo gebe ich ſtets mein Leben für verlo⸗ 


+ Anekdoten vom Schah. Londoner Blätter erzählen: Am 
Sonntag ſtattete der lernbegierige Schah drei großen lubs in Pall 
Mall ſeinen Beſuch ab: den Carlton, Reform und dem United Ser⸗ 
vice Clud. Was ibm im erften am meiſten aufftel, war die Wäge⸗ 
maſchine in der Mittelhalle, wo die Mitglieder den Einfluß der poli⸗ 
tiſchen Ausſichten auf ihren Körperumfang feſtzuſtellen pflegen. Der 
Schah kletterte ſofort auf den Sitz und ward auf ungefähr 165 Pfund 
geſchätzt; dann aber nöthigte er den kleinen Sir H. Drummond Molff, 
der als Geſandter in Teheran beträchtlich rundlicher r gleich⸗ 
falls zur Gewichtsprobe. Der Schah war überhaupt in deſter Laune 
und ſpielte im United Service Club einem der Mitglieder, einem Oder⸗ 
ſten, der üder dem Leſen einer Zeitung eingeſchlummert, einen kleinen 
Streich. Er nahm die Zeitung, die deſſen Händen entfallen war. auf, 
raſchelte damit, bis jener aufwachte und gab ihm ſeine Zeitung mit 
einer verbindlichen Verbeugung zurück. Nun gehört der United Ger 
vice Club zu jenen ſeldſtſüchtigen Inſtituten, die keinen Fremden zu⸗ 
laſſen, daher das Gritaunen des Oderſten, als er den Perſer mit ſeiner 
Mütze vor ſich ſtehen ſah, und dieſes Erſtaunen minderte ſich nicht, als 
im bedeutet wurde, daß der Schah mit ihm ſpreche. Letzterer fragte 
weiter, was er denn Einſchläferndes geleſen; der Oberſt ſchobs aufs 
Wetter; aber der Schah meinte lachend: „Sie haben wohl etwas über 
mich geleſen?“ und da ging denn der Oderſt darauf ein: die Feſt⸗ 
deſchreibung ſei ſo dumm geweſen, daß er in See geſunken; und der 
Schah pflichtete ihm bei, es müſſe ſehr ermüdend fein, darüber zu leſen. 
Sprachs und ging weg. — Aziz, der Leibknade des Schah, iſt von der 

uten Geſellſchaft Londons ſchrecklich verhätſchelt worden. Er bat ſo viel 

3, Cbokolade, Bonbons und ſonſtiges Zeug verſchlucken müſſen, daß 
man für feine Verdauung zu deſorgen anfing. Beim Gartenfeſt im 
Marlborough Houſe wollte die Königin den Jungen auch ſeben; er 
wurde fofort aus dem Palais geholt und der Fürſtin vorgeftellt, die 
ihn mit Zuckerzeug regalirte. Der Prinz von Wales machte ihm ein 
kleines Jagdgewehr zum Geſchenk, was ihm eine gewaltige Freude 
verurfachte; er erklärte, England ſei das ſchönſte Land der Erde; er 
werde wiederkommen, wenn er ein Mann ſei. — Bei dem Wettrennen 
im Kempton Park gewann der Schah eine Zehnpfundnote. Er ſchenkte 
fie dei der Rückkehr dem Heinen Aziz; dieſer zerriß fie in kleine Stücke. 
worauf dann die engliſchen Diener fofort eine Treibjagd auf letztere 
begannen und fe jorgfältig zuſammenklebten, um fie der Bank von 
England zur Einlöfung vorzulegen. — Aus Spaa wird nachträglich 
ein Vorfall berichtet, der ſich während des Aufenthalts des Schahs im 
dortigen Kurbauſe zutrug: Der Schah wollte eine Erfriſchung zu ſich 
nehmen und Jemand aus dem Gefolge beſtellte bei einem Kellner ein 


ren.“ Das große Eiſenbabnunglück von 1886 am Faulenderg bei 
Würzburg widerfubr einem verſpäteten Zuge. Das Unglück am 7. 
Juli 1889 bei Röhrmoos iſt herbeigeführt durch die baueriſche Verſpätung. 
Der Zug ſollte fahrplanmäßig in Dachau „kreuzen“, wle alltäglich 
durch die Verſpätung wurde plötzlich die ungewohnte Kreuzung in 
Röhrmoos nöthig, und das Unglück war da. Das Uebel figt tiefer. 
Es fiedt in der dem gemeinen Recht zuwiderlaufenden Beſtimmung des 
Betriebsreglements der deutſchen Eiſendahnen, der zufolge die Verwal 

tung nicht für den durch Verſpätung hervorgerufenen Schaden haftet 
Man hebe dieſe Beſtimmung auf, man beſeitige alle Verſpätungen, die 
nicht auf Naturexeigniſſen deruhen und die Zahl der Eifenbahnun- 
glücksfälle wird ſich weſentlich vermindern. Ob man nicht auch für 
gewiſſe Unglücksfälle die Direktoren und Miniſter neben den arme 

Weichenſtellern auf die Anklagebank bringen ſollte, das mögen Di 

Rechtskundigen entſcheiden.“ 

— Aus dem Saarrevier wird gemeldet: Verſchiede 
Bergleute, denen in Folge ihrer Betheiligung am Aus 
ſtand die durch Loos auf fie gefallenen Baupräwien ent⸗ 
zogen worden waren, hatten mit einer Eingabe an die 
Bergwerksdirektion gewandt. Ihre Bitte um Gewährung der 
Zuſchüſſe wurde von dieſer jedoch abſchläglich beſchieden 
und zwar, wie es wörtlich heißt: weil die Betreffenden „über⸗ 
haupt eine Reihe von Tagen ohne Urlaub und ohne Kündigung 
ſich von der Arbeit fern gehalten haben.“ Wie die „St. Joh. 
Ztg.“ erfährt, veabſichtigen die Geſchädigten nunmehr, zunächſt 
in einer Petition an den Miniſter vorſtellig zu werden und 


— —— 


ſich event. an den Kaiſer mit der Bitte um Gewährung der 


Prämie zu wenden. 

— Ein der „Staatenkorr.“ unter dem 9. März aus Peſt zugegan⸗ 
gener Bericht deſagte, daß der Eintritt des Grafen Hartenau 
(Prinzen Alexander Battenderg) als Oberſt eines Kavallerie⸗Regiments 
in die öſterreichiſch⸗ ungariſche Armee „eine im Prinzip bes 
ſchloſſene Thalſache und deren Verwirklichung nur mehr eine Frage 
der Zeit jei; jetzt deſtätigt das „Deulſche Tageblatt“ auf Grund einer 
ihm von deſonderer Seite aus Graz zugebenden Nachricht, daß dem 
daſeldſt weilenden Grafen noch im Laufe dieſes Jahres der 
nen in die öſterreichiſch⸗ ungarifche Armee gewährt werden 

rfte. 

— Zum Tode des Dr. Bernhard Förſter in Paraguay wird 
der „Berliner Preſſe“ aus Aſuncion geſchrieben, daß derſelde an 
Strychninvergiftung geftorben_ ſei. Schon ſeit längerer Zeit 
bätten ſich Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit dei ihm bemerkbar ges 


macht. Der Grund für den Seldſtmord wird in finanziellen Beſchwer⸗ 


den geſucht und in dem Bewußtſein, Hunderte von armen Deutſchen 
nach Paraguay und damit ins Elend geführt * haben. Durch den 
Tod Förſters werden weite Kreiſe der deutſchen eſellſchaft in Aſunclon 
in finanzielle Mitleidenſchaft gezogen. 

— Die Berliner Zimmerleute waren am 10. d. M. in Stärke 
von etwa 800 Mann in der Tonhalle verſammelt. Der Vorſttzende 
Herr Jäckel gab zunächſt ein, wie er hervorhob, ſehr genaues ſtatiſti⸗ 
ſches Situationsbild: Auf 63 Plätzen wird 9 Stunden gearbeitet 
und 60 Pfg. Stundenlohn gezahlt; auf 19 Plätzen 9 Stunden und 
55 Pfg., auf 56 Plätzen 10 Stunden und 60 Big, und auf 162 
Bauten dezw. Plätzen 10 Stunden und 55 Pfg. Dieſe Statiſtit ums 
faßt zwar nicht alle vorhandenen Zimmerplätze, jedoch wird das Ge⸗ 
ſammtdild durch die fehlenden kaum nennenswerth verſchoben. All⸗ 
gemein wurde ein nochmaliges Vorgehen, d. h. der Eintritt in den 
partiellen Streik, gewünſcht, da das jetzt befolgte Syſtem der Platz⸗ 


ſperren nicht zum Ziele führe. Ge 
von Simon, Jung und Sadel. eh eee Win 


ſollen diesmal auf 2,50 Mark pro Tag und Kopf Pen gen ede 
oder auf 15 M. pro Woche. Einige Heißſporne wünſchten, ſchon am 
kommenden Montag vorzugehen, doch behielten die Kaltbzütigen dies⸗ 
mal die Oberhand, welche dafür eintraten, noch 14 Tage zu warten, um 
ih nach allen Richtungen für den zweiten Schlag vorzubereiten und zu 
kräftigen. Gegen 3 Stimmen beſchloß die Verſammlun 
klärung: „Jedes Zimmergeſellen moraliſche Verpflichtung iſt es, 
freiwillig pro Woche 1 Mark zum Streilfonds zuzuſteuern, damit in 
vollem Maße Gelder zum weiteren Vorgehen einlommen. ner 
ſollen die platzweiſen Streiks nur jo lange beibehalten werden, dis zu 
einem geregelten geſammten Borgeben lles wieder ig Ordnung i 

Es ſoll eine, ſeiner Zeit folgende Generalverſammlung Beſchluß 
faſſen über die Einſtellung der Arbeit auf allen Plätzen wo die Be⸗ 
willigung der Forderung bisher nicht ſtattfand.“ — Dieſe General⸗ 
verfammlung wird in der nächſten Woche einberufen werden. Ferner 
deſchloß die Verſammlung, am Sonnabend von jedem Kameraden eine 
Extraſteuer von 10 Pfg. zu erheben zur Beſtreitung der Koſten, welch! 
die Entſendung eines Delegirten, Herrn] 


nationalen Ardeiterkongreß in Paris verurfaht. — Die Ber⸗ 


folgende Er» 


—— un ERDE nn 
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eitzt, zum inter 


liner Schmiede hatten ſich am Mittwoch Abend zahlreich in 


„Scheffer s Salon“, Inſelſtraße, verſammelt, die Fragen zu erörtern 


Kellner, es würden im Kurhaus, wenn auch nicht gang ſo erlauchte, * 
doch ähnliche durſtige Seelen ſich definden, die gleichfalls ſolch' 

Gläschen nicht verachten würden, oder es waren ihm ſchon deſtimmt⸗ 
Ordres von anderen Gäſten aufgetragen, Se er erſchien vor Naſſe⸗ 
Eddin mit einem Tablette, auf welchem ſich ein ganzes Dutzend Glase 
ſolchen Trankes befanden. Der Schah ergriff lächelnd ein Glas, tran 
es fait bis zur Hälfte aus und nippte dann ein wenig aus den ſämmt 
lichen übrigen elf Gläſern. Der Kellner konnte jetzt Keinem mehr ein 
Glas anbieten und der Schah bat ihm fo auf deutliche Weiſe begreiflich 


gemacht, daß ein König nicht zugleich mit Anderen bedient fein will. 


ezahlt hat er natürlich das ganze Dutzend. 


+ Aus der Kaffernſchule in der ſüdafrikaniſchen Mifton ze 
Marianbill erzäblt der Trapſſtenfrater Pius folgende Gejchichte; „Wie 
in der ganzen Welt, ſo erhält der Lehrer auch in unſeren Schulen von 
den lleinen ſchwarzen Krausköpfen mitunter drollige Antworten. In 
dem katechetiſchen Unterricht hatte ich den ABC-Schützen die Geſchichte 
von der Erſchaffung der Welt mit nicht geringer Mühe deigedracht und 
ich freute mich ſehr. als fie die Schöp fungsgegenſtände der verſchiede⸗ 
nen Tage auseinander 2 halten wußten. Da fragte ich noch einen 
Kleinen, genannt Wilhelm Heiner, was der liebe Gott an den einzel, 
nen Tagen erſchaffen Fade. Er erzäblte es mir haarklein für die ſechs 
Arbeitstage „Was ſchuf er denn nun an dem ſiedenten Tage?“ fragte 
ich ihn. Der kleine Mann wird verlegen, er weiß, daß nichts zu er⸗ 

chaffen mehr übrig bleibt; er weiß aber auch, daß er antworten muß. 
ndlich platzt er heraus: „ipalitshi“, das fit ein ſteifer Brei aus Mais⸗ 
mehl, ein Lieblingsgericht der Kaffern! — Einem andern der kleinen 
Leuthe damals „Sukasihambe“ ( 
eugthaler gebeiken, hielt ich dei irgend einer Gelegenheit die Taſchen⸗ 
uhr ans Obr. Er horchte aufmerkſam zu. Da fragte ich ihn, was fie 
ihm erzähle? Nun erhöhte er ſeine Aufmerkſamkeit. Endlich antwortete 


er: „Ich weiß nicht, was ſie ſagt, ich verſtehe fie nicht, fe ſpricht - 
ö Eine Warnung, die in ihrer Naivetät 


Engliſch 
T Ein höfliches Geſuch. 


Glas Punsch & Ia Roumaine. Wahrscheinlich meinte der betreffende 


Geb fort, laß uns gehen!), jetzt Georg 


einzig daſteht, beftete vor einigen Tagen der Meßner einer Grazer 


Kirche an die Kirchenthüre an. Es waren nämlich in dem betreffenden 
Gottes bauſe ein Speid- und ein Altartuch geſtohlen worden, worauf 


der entrüftete Meßner ſich zu dem ſchriftlichen Aufrufe veranlaßt 8. ö 


„Die Diebe werden erſucht, in dieſer Kirche nichts zu ftehlen.“ — 
belfen wird! 


1 


Schrarzen, 


Ger L * 1 * I u 


Sind wir berechti gu ; Mit Ich 
unſere Lage zu verbeſſern?“ und „ welchen 
Niiſänden haben u 10 Berlin zu kämpfen?“ Es ward bis gegen 
di ernacht von zahlreichen Rednern auf das ledhafteſte betont, daß 
€ Beutige kapitaliftiſche Produktiongweſſe, die Vermehrung der als 
3 Dagabonden“ dezeichneten Reſerve⸗Armee Haupturſachen ſeien wie 
ederganges Faller Gewerbe im Allgemeinen, fo im Beſonderen 
9010 des jenigen des am meiften unter allen Handwerkerkategorien im 
abn gedrückten und in der Arbeitszeit weit über ein vernünftiges 
binaus belaſteten Schmiedes. Das Kleinhandwerk, mit welchem 
unlängft erſt noch zu rechnen geweſen, gehe auf im Großbetried, die 
aſchinen würden immer mebr vervolltommnet und eine e 

jage die andere. Als Allheilmittel gegen all dieſe die Arbeiterſcha 
insgeſammt dedrückenden Uebelſtände ward allſeitig ſtramme Organiſa⸗ 
ton und Anſchluß an die Vereinigung der deutſchen Schmiede empfohlen. 
Der größte Hemmſchuh für ein gedeihliches Fortſchreiten des Gewerbes 
iel die gerade bei den Schmieden fo anmaßend auftretende Innung, 
der Ardeltsnachweis und der Kaſtengeiſt unter den Kollegen felbit 
Dieſe müßten mit undeugſamer Energie bekämpft, deſiegt und ver» 

nichtet werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Juli. Den Engländern kommt der Einfall 
der Derwiſche in Sberegypten gar nicht ungelegen. Die 
mageren täglichen Bulletins werden mit großer Behaglichkeit 
beſprochen und unvermeidlich mit der Betrachtung geſchloſſen, 
wie albern, unpraktiſch, ja verbrecheriſch es wäre, dem Rath 
der Herren Spuller und Tirard zu folgen und Egypten und 
e Egypter ihrem Schickſal zu überlaſſen. Die egyptiſchen 
gyP 9 5 

ruppen allein ohne die englischen Offiſere könnten dem An 
mm der Dermiiche keinen Widerſtand leiſten, und ohne die 
engliſche Garniſon in Kairo wäre es unmöglich, ſelbſt die paar 
egyptiſchen Bataillone an die Grenze zu ſenden. Die militä⸗ 
riſche Lage in Oberegypten zwiſchen dem erſten und zweiten 
Katarakt iſt etwa folgende. Die Derwiſche hatten im vorigen 
Dezember vergeblich verſucht, durch den Diſtrikt von Suakin in 
Egypten einzubringen. Nun verſuchen ‚fie es, von Wady Halfa, 
auf dem rechten Nilufer unweit des zweiten Katarakts gelegen, 
iſt der befeſligte Vorpoſten des egyptiſchen Grenz diſtrikts. Wady 
Dalfa iſt ſtark befeſtigt, und für ſolche Truppen, welche der 
Mahdi ins Feuer führen kann, und für ſolche Geſchüße, wie 
ſie Wad⸗el⸗Nejumi befigt, geradezu uneinnehmbar. Es iſt das 
Hauptquartier des Grenzdiſtrikis unter dem Oberbefehl des 
Oberſten Woodehouſe. Es iſt nicht mit abſoluter Genauigkeit 
feftzuftellen, wie ſtark die Truppenmacht ift, welche Woodehouſe 
befehligt, da in Folge der Unruhe im Grenzdiſtrikt die Truppen, 
bewegungen geheim gehalten worden find. Doch ift bekannt, daß 
der engliſche Offizier das 9., 10., 13. Bataillon egyptiſcher Truppen 
unter ſich hatte, außerdem Kavallerie, Artillerie und ein Kameelkorps 
Wenigftens werden alle dieſe Truppen bei den jüngft gemeldeten 
Gefechten erwähnt; vermuthlich hat Woodehouſe noch andere 
1 Das egyptiſche Bataillon zählt zwiſchen 600 und 
55 Mann; vermuthlich iſt die Durchſchnittszahl 800 an der 

renze, ſodaß Woodehouſe mindeſtens 2400 Mann Infanterie 
beftzt und mit den anderen Waffengattungen gewiß über 3000 
Mann verfügt. Die Infanterie beſteht ausſchließlich aus 
88 die, gut genährt und gedrillt, zu den beſten Truppen 
aypten gezählt werden. Ein wichtiges Vertheidigungsmittel 
And außerdem die Kanonenboote und Transportdampfer. 
Derwiſche führen den ſchon im September aus Khartum an⸗ 
e Plan aus und verſuchen, an dem flark befeſtigten 

ady Halfa vorbeizuſchlüpfen und innerhalb der Grenze 
Egyptens Raubzüge zu machen. Hinter Wady Halfa liegt 
Korosko und einige hundert Meilen weiter nördlich Afſuan 
beim erſten Katarakl. Um in Egypten einzufallen, müſſen die 
Derwiſche zwiſchen Wady Halfa und Korosko oder zwiſchen 
Roros’s und Aſſuan den Fluß überſchreiten. Die Derwiſche 
haben bis jetzt weder das Eine noch das Andere verſucht, 
ſondern ziehen in dichten Maſſen auf den Hügeln des Weſtufers 
hin und her, vom Durſt arg geplagt; denn das Nilufer iſt von 
egpptiſchen Truppen beſetzt. Der engliſche Oberſt hatte nämlich 
ſeine Feldmacht aus Wady Halfa ans weftliche oder linke Nil⸗ 
2 gebracht, ſobald er hörte, daß die Derwiſche, welche am 
5 ee ihr Lager in Matuka verli-ßen, bei Arguin, 8 engl. 
15 die von Way Halfa, angelangt waren. Woodehouſe 
nn 1 mit ſeiner ganzen Feldmacht an, ſchlug ſie nach 
die Derwif 0 in welchem die Egypter 70 Mann, 


o Todte und 700 Gefangene verloren haben 
ollen. Seit 8 
e ls a2: Juli Haben fac täglich Kämpfe flatige 


rgebniß 


Derwiſche und 1000 Ge er offigtöſe Telegraph 700 todte 


fangene oder Deſerteurs anmeldete. 
e are 
kae ae Frauen und Kinder find, wird nicht aus» 
befleht darin, die Dee Strategie des Oberſten Woodehouſe 
aſßermangel zum Rück che vom Nil fernzuhalten und ſie durch 
Verluste und trotz des ER zwingen. Trotz der erlittenen 
wiſche langſam nordwärts 5 als marſchiren aber die Der⸗ 
Dampfern und Kanonenbooten. Lodehouſe folgt ihnen auf 
Charakter hat, erhellt am beften dard Die Lage "einen "ernfien 
ſelbſt die Abſendung eines britiſchen Fi daß der britiſche Oberſt 
verlangt und bie Konzentration dieſer Judaneſichen Dataillons 
empfohlen hat. Je weiter die Derwiſche me in Aſſuan ans 
marſchiren, um fo weiter entfernen ſich die zuördlicher Richtung 
taillone von ihrer Baſis in Wady Halte e * 
Angriffen der unter einem andern Häupl außerdem 


uptling heranrückenden 
Verftärkungen des Mahdi ausgeſetzt iſt. 70 | 
werden die Derwiſche nothgedrungen den 8 


il zu überſchreiten und dann wird es zu einem . 
weiflungskampfe kommen. Der engliſche Oberft ban deine 1 55 
den moe längs des Ufers poſtirt und als Vorſichtsmaßregel 
koma ötflern am Mefufer anbefohlen, auf das rechte Ufer zu 
von der Gb dieſe Maßregel ausgeführt wird, hängt natürlich 
itärhen Geſinnung der Eingeborenen ab. Die Britischen Mi⸗ 
ebörden behaupten, daß fie ihnen freundlich gefinnt find. 
wohl ange die Engländer und Egypter Sieger bleiben, iſt das 
viſchen Dieſe Kampfweiſe der Engländer, die den Ders 
Verfa das Trinkwaſſer abſchneiden, ſticht ſehr ab von dem 
hren Arabi Paſchas, der ſich weigerte, den Friſchwaſſer⸗ 


Die 


Kanal zu durchſchneiden, well das eine barbariſche Kriegsfüh⸗ 
rung wäre. Hätte er dies gethan, fo wäre Tel⸗el-Kebir nicht 
möglich geworden. 


Rußland und Polen. 
* Betersburg, 8. Juli. Die „No roje Wremja“ hat bis 


letzt über den Stuttgarter Zwiſchenfall vollſtändiges Stil. 
ſchweigen beobachtet, heute jedoch bringt fie aus der Feder ihres 
Berliner Korreſpondenten eien Bericht über die in Rede ſtehen ; 
den Vorgänge, der hiafichtlich feiner Glaubwürdigkeit wenigſtens 
das für ſich hat, daß er dem Dementi des Generals v. Alvens⸗ 
leben nicht widerſpricht. Die Darſt⸗ lung des Vorfalls in ruſſi⸗ 


ſcher Beleuchtung möge deshalb, nach einer Uebertragung der 
„Frankf. Zig.“ hier im Wortlaute folgen. Dieſelde lautet: 
Am Tage der Ankunft des ruſſiſchen Thronfolgers in Stuttgart 
gab das Dragonerregiment der Königis von Württemberg den Depu⸗ 
kationen der kuſſiſchen und öſterreichiſchen Regimenter ein Feſteſſen. 
Nach dortiger Sitte wurde nicht an einem allgemeinen Tiſche, ſondern 
gruppenweiſe an mehreren kleinen Tiſchen geſpeiſt. Den erſten Toaſt 
brachte der Kommandeur des württembergiſchen Reg ments auf das 
Wohl der anweſenden fremden Deputationen aus, worauf der Kom⸗ 
mandeur des rufſ ſchen Dragonerregiments als älteſter Offizier auf das 
Wohl und Gedeihen der württembergiſchen Armee tian. Als das 
Eſſen zur Hälfte vorbei war und die Munterkeit bereits einen hohen 
Grad erreicht hatte, ſchlug der preußiſche Oberſt Zöppnen, welcher mit 
mehreren ruſſiſchen Offizieren an einem beſonderen Tiſche ſaß, denſelben 
einen Toaſt auf „die ireueſten Unterthanen des ruſſiſchen Kaiſers, die 
deutſche Bevölkerung der Oſtſeeprovinzen“, vor. Auf dieſe grobe Takt⸗ 
lofigfeit erfolgte eine Antwort, welche der Selbſtbeherrſchung der ruſſi⸗ 
ſchen Offiziere alle Ehre macht. Einer derſelden wies den Oberſt Da 
hin 5 daß unter den Unterthanen des ruſſiſchen Kaiſers hinſicht⸗ 
lich ihrer Pflichttreue die Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen keine Pri⸗ 


Poſen, 12. Juli. 


8. Dr. Aloyſins Efrem Rihmam, Biſchof von Edeſſa (Syrien), 
traf geſtern Vormittag 11 Uhr hier ein und ſtieg beim Weihbiſchof 
Dr. Likowski ab. Nach vierſtündigem Aufenthalt fuhr derſelde nach 
Dom Bahnhofe zurück und ſoll feine Reife nach Breslau fortgeſetzt 
aben. 

d. Dem Abgeordneten v. Wierzbinski, für welchen heute 
anläßlich ſeines vor einem Jahre erfolgten Ablebens in der St. Martins» 
kirche ein Todtengottes dienſt gefeiert wurde, iſt von feinen Freunden 
und Stammesgenoſſen ein eiſernes Grabdenkmal auf dem hiefigen 
St. Martinskirchhofe geſetzt worden, welches in deutſcher Uederſetzung 
nachſtehende Inſchrift trägt: „Dem in Gott ruhenden Ladislaus 
v. Wierzbinski, dem hochverdienten Abgeordneten des preußiſchen Land⸗ 
nnd geb. d. 13. 1. 31., geſt. 12. 7. 88. Die dankbaren Stammes⸗ 

rüder.“ 


d. 50 hieſige polniſche Schulkinder, welche eines Ferienauf⸗ 
enthaltes auf dem Lande für bedürftig befunden worden, aber wegen 
Mangel an Mitteln bezw. an Aufenthaltsſtellen zurückgeſtellt werden 
mußten, ſollen während der Ferien täglich je + Liter Vollmilch er⸗ 
halten, welche ihnen in einer hieſigen Milch verkaufsſtelle verabfolgt 
werden wird. 

S. Dem „Schilling⸗Schieſſverein“ iſt, wie bereits mitgetheilt 
worden, in der letzten Stadtverordneten Sitzung die Summe von 


300 Mk. zu einer Ehrengabe der Stadt Paſen für das VIII. Bundes⸗ 


ſchießen bewilligt worden. Die ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften 
gewählte Deputation, beſtehend aus den Herren: Stadtrath Rump, 
Stadtv. Förſter und Stabtv. Herzberg hat bereits 2 Ehrenpreise, 
einen „ſibernen Pokal“ im Werthe von 200 M. und eine „goldene 
Uhr“ im Werthe von 100 M. angekauft, welche den beiten Schützen 
namens der Stadt J. 3. überreicht werden ſollen. — Die Bundes⸗ 
Schützenfeſte des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes finden all⸗ 
jährlich ſtatt und werden beſtimmungsmäßig jedesmal von einer anderen 
Schützengilde, bezw. einem anderen Schießvereine, veranſtaltet. Der 
„Schilling⸗Schieß verein“, welcher die diesjährigen Arrangements 
übernommen ne und dem Bunde bereits ſeit mehreren Jahren angehört, 
wurde im Jahre 1849 von Bürgern der Stadt Poſen und zwar unter 
Anderen von den Herren Polizei⸗Aſſeſſor Bielefeld, Referendar Jahn, 
Hauptmann von Blumberg, Intendantur: Sekretär Päch, Brunnenmeiſter 
Vollhaſe und Büchſenmacher Hoffmann gegründet. Bei unermüdlicher 
Arbeit der genannten Herren gelang es denſelben auch, den Schilling⸗ 
Schießverein dauernd zu erhalten. Die Mitglieder deſſelben, gegen⸗ 
wärtig 60 an der Zahl, hatten ſchon wiederholt Gelegenheit, an den 
Bundes⸗Schützenfeſten, welche bis jetzt in den Städten Landsderg a. W., 
Poſen (Schützengilde), Filehne, Landsberg a. W., Schneidemühl, Samter 
und Rogaſen, abgehalten worden find, Theil zu nehmen. Aller Vor⸗ 
ausſicht nach, wird das diesjährige Feſt gegen die bisherigen nicht 
zurückſtehen. 148 Vereine haben ihre Theilnahme zugeſagt und es 
bleibt nur zu wünſchen übrig, daß die getroffenen Arrangements auch 
vom Wetter begünſtigt werden. 

S. Desinſizirt muße geſtern ein am Wilhelmsplatze ſtehendes 
Knschenfuhrwerk werden, weil der Inhalt deſſelben einen weit ver⸗ 
nehmbaren penetranten Geruch ausſtrömte, der dei der jetzigen Hitze 
auch geſundheitsſchädlich wirlen konnte. Die Koſten der Desinfektion 


mit 1 M., wurden von dem Befiger, einem hieſigen Handels mann, fo» 
fort erſtattet. 

S. Das Grundſtück Kloſterſtraße 6, welches den Herrmann⸗ 
ſchen Erden gehörte, iſt für den Kaufpreis von 16 500 M., in den Beſttz 
des Mödelbändlers Herrn Itzig Lewy übergegangen. 

i S. Der hieſige Schneider⸗Verein feiert am Sonntag den 14. 

80 n daten f 8 een mit Aa Tanz und 

eſellſchaftsſpielen aller Art, im engarten zu St. Roch. 

Gäften iſt der Zutritt geſtattet. Em N . 

d. Wegen Beleidigung durch die Preſſe hat geſtern der Ver⸗ 

leger des hier erſcheinenden illuſtrirten polniſchen Blättchens „Pokraka“, 

f 5 Er „ . 1 einer ſechswöchentlichen Bes 

ängnißſtrafe angetreten. egen den Verurtheilten wurde unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. b 4 

8. Von einem Rollwagen angefahren wurde geſte en ein bis 

ſiges Magiſtratsfuhrwerk, welches den Schlamm des in der Krämer⸗ 


trage zu reinigenden Kanals aufnehmen ſollte, fo daß in Folge des 
Stoßes die Deichſel deſſelden in das Schaufenſter eines dortigen 
W 28 19 e cen Ä 

. Splarz, 12. Juli. rand. eſtern Abend zwiſchen 9 und 
ee 75 1 Dre ein ne 52 der 1 0c dal wieder 
gelö wurde, jo daß die ſchon zur Abfahrt fertige Jerſitzer tige 
nicht in Thätigkeit zu treten brauchte. ene e ö 
S8. Die Bogdauka iſt am vergangenen Dienitax von der in der 
Königsſtraze belegenen Spritfabrik aus, längs der vom Magiſtrat ans 
gekauften Straße, die Untere Mühlenſtraße durchſchneidend, in den 
neu angelegten Kanal geleitet worven. 

„8. Ein Auflauf entitand geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr in der 
Krämerſtraße durch eine Streitigkeit zwiſchen einem dortigen Händler 
und zwei Arbeitern Letztere hatten von dem Händler ein Paar Hoſen 

ekauft über deren Preis ſte in Differenzen gerathen waren. — Eine 
tunde ſpäter fand in derſelben Straße abermals ein Auflauf ſtatt. 
Mehrere Maurer, welche von einem Bauunternehmer Lohn zu erhalten 
hatten, drangen auf Letzteren, da er ihnen denſelben nicht zahlen konnte, 
unter lebhaften Drobungen ein und es mußte ſchließlich die Polizei 
a Bedrängten zu Hilfe kommen und die aufgeregten Maurer zer⸗ 
reuen. 
eee ee er 
x 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 12. Juli. [Privattelegramm der „Poſe⸗ 
ner Zeitung.“! Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt eine Nach⸗ 
richt über Erſchwerungen im Grenzverkehr mit der 
Schweiz ab. 

Bingen, 12. Juli. Die bekannte Rochus kirche auf 
dem Rochusberge iſt vom Blitz getroffen worden und mies 
dergebrannt. 

München, 12. Juli. Die Gerüchte von der beabſichtig⸗ 
ten Konvertirung der 4 prozentigen bayriſchen Staatsſchuld 
werden zuſtängen Octs als ganz unbegründet bezeichnet. 

Wien, 12. Juli. In der heutigen Plenarfitzung der uns 
gariſchen Dele vation iſt eine vollkommene Uebereinſummung der 2 
Beſchlüſſe beider Delegationen feſtgeſtellt. Die öſterreichiſche,De⸗ 
legation hat in ihrer Schlußſitzung ihre früheren Beſchlüſſe end» 
giltig in dritter Leſung angenommen. Kalnoky ſprach den Dank und 5 
die Aner'ennung des Kaiſers und der gemein amen Regierung für das A 
patriotiſche Zuſammenwirken der Delegation aus. Kehvenhütter E 
dankte dem Präſidenten, Fürſt Windichgräg, für die Leitung der 
Geſchäfte, was letzterer mit einem Dank für die Unterftügung, 
die ihm von allen Seiten zu Theil geworden ſei, erwiderte. 
Die Seifion wurde ſodann mit einem dreifachen Hoch auf den a 
Kaiſer geſchloſſen. r 


E Dan Sl 2 an er 


R ER 
re 


N SE 


2 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Fiteratur. 1 

* „Deutſcher Reichsbote“, Kalender für Stadt und Land für 
1890. Verlag von Velhagen u. Klafing in Bielefeld und Leipzig. 
Preis 40 Pf. — Dieſer vorzügliche Volkskalender bietet ſich ſchon jetzt 
wiederum als treuer Begleiter für das kommende Jahr an und kann 
gewiß fein, überall willkommen geheißen zu werden. In bunter Abe 
wechslung bietet der neue Jahrgang intereſſante Erzählungen und lehr⸗ 
reiche Aufſätze, für Jung und Alt iſt gleichmäßig geſorgt. Neben den 
vielen Abbildungen im Text bringt der Reichsdote diesmal als Gratis⸗ 
beigabe ein hübſches Gruppenbild „Das deutſche Kaiſerpaar mit Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ in Farbendruck. 

*Im Verlage von F. E. Neupert in Plauen iſt ſoeben erſchienen: 
Vaterländiſche Lieder und Gedichte von Oberbürgermeiſter 
D. Kuntze ⸗ Blauen 1. V. 1. und 2. Heft, 3. vielfach veränderte und 
vermehrte Ausgabe der Kaiſerlieder. 42 Seiten 8, Preis 25 Pf. 
— Nur zum kleineren Theile ſchauen dieſe Lieder und Gedichte rü 
wärt, zum größeren Theile tragen fie das Wort „Vorwärts“ an der 
Stirn, indem ſie die Errungenſchaften der neuen deutſchen Aufih unge 
in alle Lebens⸗ und Volkskreiſe hineinzutragen, unſere zeitherigen Ans 
ſchauungen mit den Zielen der neuen Zeit zu vermitteln, die Einzel ⸗ 
ſtrebungen hinzulenlen verſuchen auf die gemeinſamen Ziele aller guten 
Deutschen. Zumeiſt find dieſe Lieder und Gedichte als „öffentliche 
Gelegenheits gedichte, Feſtſprüche und Feſtlieder“ entſtanden. immer den 
Haupigedanken feithaltend, daß der germaniſche Geis wieder wach ges a 
worden in den neuen Deutſchen und wach zu erhalten iſt. Dabei iſt 
einer Richtung unſeres Volkslebens, der Freude an der Natur und 1 
deren Schutz u. ſ. w., welche in den letzten Jahrzehnten vielfach Aus⸗ 8 
druck gefunden, vielleicht zum erſten Male Rechnung getragen worden. 
Die „Kaiſerlieder“ des durch feine patriotiſch⸗idealen Beſtrebungen auch 
in weiteren Kreiſen bekannten Oberbürgermeiſters von Plauen 1 V. 
boden f. Z. in 1. und 2. Auflnge in vielen Tauſenden von Exemplaren 
Verbreitung gefunden, auch dieſe 3. Auflage wird gleich freundlicher 
Aufnahme dei allen Vaterlandsfreunden ficher ſein. 72 

„Wie dedeutſam für die erzählende Literatur unſerer Zeit das 
Lokalkolorit iſt, das dethätigt ſich aufs neue durch die Vergleichung der 
voczüglichen Romane und Novellen, die uns im dritten Bandezdes 
Jahrgangs 1888/89 der Großoktav⸗Ausgabe von „Ueber Land und 
Meer! (Stuttgart, Deutſche⸗Anſtalt) geboten werden weſcher nun⸗ 
mehr fein in ganz Leinwand gebunden mit reichem Gold⸗ und Schwarz» E 
druck auf Dede und Rücken zum Preiſe von nur 6 Mark vorli : 
Spiegelt Marco Brociners groß angelegter Roman „Jonel Fortunat“ 
die leidenſchaftlich bewegte Eigenart modern rumäniſchen Lebens wider, N 
fo verſetzt uns die geiſtvolle Novelle „Ums Geld“ von A. v. Klinckow⸗ A 
ſtröm in das äußerlich d endende, innerlich an dem Mißverhältniß 
zwiſchen bochfliegenden Anſprüchen und reduzirten Mitteln keankende 
Leden gewiſſer Berliner Kreiſe „Luelfer“, eine Muftkantengeſchichte 
von F. v. Kapff⸗Eſſenther, trägt ſpezifiſch wieneriſche Färbung, während 
uns Roſenthal⸗Bonins Nordſeebad⸗Novelle in das bunte Getriebe am 
Strande von Borkum verſetzt, und die pſychologiſch ſtarf gezeichnete 
Novelle „Zwei Menſchen“ von Claus Zehren ſich hauptſächlich in der 
urſprünglich geſunden, aber gleichwohl von geiſtigen Krankheitskeimen 
nicht verſchonten Atmosphäre eines norddeutſcher Ritterguts abipielt. 

Was der ſtattliche Band im übrigen an literarſſchem und künſtleriſcheemn 
Gehalt bietet, ſteht mit den erwähnten muſtergiltigen Werken auf 
gleicher Höhe und macht jede weitere Empfehlung überflüffig: f 
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Ballmann. Jackowskl. 


Nach langen schweren Leiden verschied am 11. | 
zu 


Familien- Nachrichten. 


Am 11. d. M., 124 Uhr, farb 
plötzlich am Herzſchlage mein gelieb⸗ 
ter Mann, unſer lieber Bruder, 
Schwager u. Schwiegerſohn, der 
Barbier und Zabykünſtler 


0. Rümpler, Heiligenstadt, Reg-Bex. Erfurt 


liefert seine Oigarrenfabrikate unter Garantie nur aus besseren importirten Tabaken gearbeitet, 
gen Baarzahlung Privaten zu wirklichen Engrospreisen; beispielsweise 


d. M., früh 5'/a Uhr, unser College, der Armenrath 
Herr Oberlandesgerichts-Secretair 


Paul Knäbel 


Stüo 
Secunda- 
sortirung. 


im rüstigsten Mannesalter von 38'/2 Jahren. 
Emil Henschel Seit Einführung des Elberfelder Armensystems I Dionidaa Blitar Java Dom., Brasil mie voll mittel 35 
nn 85 . = der hiesigen Armen-Verwaltung angehörend, hat der 33 . 2 Kur BEIGE ettel 2 
Die trauernden Hinterbliebenen. Heimgegangene es verstanden, durch seine Milde sich Bvora Sumatra, Domingo, Felix mittel voll mittel 50 


die Herzen der ihm anvertrauten Armen, als auch 
in Folge seines strengen Gerechtigkeitssinnes und der 
Lauterkeit seines Charakters sich die Liebe und 


Deli Sum, Odeur Dom., Felix 
rein S. Felix 
Lankat Sum., Dom., S. Fel. 


Die Beerdigung findet Sonntag, mittel, schlank 


Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 


klein 
hauſe, St. Martin 43, aus ſtatt. voll mittel 


— — 9 2 = Flor Tab in f. 8. h 
Statt befonderer Meldung. Achtung der Mitglieder der unterzeichneten Commis- res 8 N a Aa ER 55 
sion zu erwerben. Titania Sum. Dom., Patent Felix pikant mittel 80 


Matthäus 6.33. 


Am 11. Juli c. iſt unſer guter Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten! * Mi Plaoer rein 85er Havana mittelstark | mittel 


Vater, Bruder und Großvater, Posen, den 12. Juli 1889. . 17 7 —— an a ur: Ale ikaa 2 
der Küniglihe Iuperintendent a. J. Die V. Armen-Commission. fl. 88er Hav. mit Felix & Havana kräftig mittelgross 
Ir 0 F Wh Im Alt C y Die mit bezeichneten Sorten sind reine Handarbeiten. 

U. 1. 0 man N Ausführliche Preislisten, ca. 80 fache Auswahl bietend, Rene = 5 
nach längerem en in Bad Lan⸗ reed 8 > rn . Probe po ; mvorschrift erbeten. 
I EN Poſen er f Geschäftsweise : Möglichst geringe Spesen und durch knappe Caleulationen billigste, beste Waare. 

Breslau, Garoeitt. 5. Ein Vergleich mit Gonourrenzofferten wird zeigen, dass meine Engros-Preise bel 

ie Hi terbliebenen. den wohlfeilsten Sorten bereits 12—15 Proz billiger sind; Sumatrasorten zu Mk. 3,80, und garantirt 
e 3m 
i dard nac lan reine Havanas zu Mk. 6,25 in vollen Normal- Fagons und erster Sortirung z. B, dürften Privaten 

Heute früb 2 Uhr ſtarb nach lan⸗ anderweitig nioht geboten werden. 
gen, ſchweren Leiden unſer guter 
Sohn und Bruder 


9 
Gustav Groeger Aufruf an das hohe Publikum! 


Wir haben unſeren verehrten Landsleuten die traurige Nachricht 
im Alter von 13 Jahren 10 Mon. mitzutheilen, daß das bei Zerkow belegene Dorf Raſzewy am 9. d. M., 
Beerdigung: Sonntag Nachmit⸗ 8 


gegen 4 Uhr Nachmitlags, ein Raub der Flammen geworden iſt. 
tag 4 Uhr. brannten fünfzehn Wirthſchaften ad und 20 Familien find ohne Obdach 
Owinsk, den 12. Juli 1889. dinerplatz, der uniformirten Kompagnie zum Abholen der Vereinsfahnen 
am Polizei⸗Präftdium. Um 33 Uhr: Feſtmarſch durch die Stadt nach 


ihre Wo ter aum 90 00 Fi liche 1. 1 oa 1 8 0 0 
Die trauernden en kei en re ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude un 
5 1 gen Heu und Klee und geerntetem Roggen ge⸗ 
Eltern und Geſchwiſter. ee der Kuß Beginn des Festes daſeloſt um 4% Ubr. u fülte Scheunen in einem Augenblicke verloren haben. Wir erheben da» 0 St. Paulikirche. 
—— ——2—˙e Die Eintritts ber unſer Hilfegeſchrei an das mitleidige Herz „unferer bochverehrten Sonntag, den 14. Juli, Vorm. um 
Auswärtige Familien ; Landsleute und erſuchen hochdieſelden um gnädige Zuſendung Ihrer g Uhr, Abendma löfeier Herr 


BAM O1 Cr aa 
e H e e c e c | wE 
2 
S 


2 


Landwehrverein. 


Sonntag, den 14. Juli er., in „Tauber's Garten“ 
an der Bahnhofſtr 


Feier des . Stiftungsfeſtes 
des Vereins. 


Nachmittags 3 Uhr: Antreten der Herren Kameraden am Bernhar⸗ 


für Poſen. 

Sonnta BET u, N 
0 en . Uli, orm. 
8 Ube Abendmahl. Um 10 U, 

dern Herr or Spring» 
orn. 


Nachrichten. milden Gaben für die abgebrannten Raſzewyer Wirthe an 11168] Paſtor Büchner. Um 16 5 
Verlobt: das Comite: Seca Sen Gen Sin. Dr 
Probſt V. Lukaszewicz. L. Krukowski. Seeitog, den 19. Je Wende 
T. Miskiewicz. ä dr, Predigt, Herr Paſtor 

— — — ͥͤ ͤ ’ſk _ Zerkow, den 10. Juli 1889. N BE eech. 
Zu Victoria-Theater. “@g Die Expedition dieſer Zeitung iſt bereit, Gaben Sonntag, den 14. Juli, Vorm. 
Sonnabend, den 13. Juli 1889: entgegen zu nehmen. Wal, dia Herr Diatonus 

® 


v. Borrocz 
Langner in Weichensdorf. Herr Bock⸗ 
e Frl. Martha Bobrien in 

artche 

Geſtorben: Frau Bertha Klein, 
geb. Roſſau, in Tilfit. Frau verw. 
Generelſuperint. Emilie Borghardt, 
geb. Seibt, in Diesdorf. Herr Par⸗ 
titulier Heinr. Mueller in Berlin. 


Central⸗Concetthalle, 


Markt 51, I. Etage. 
Gigenthümer: J. Fuchs. 


arniſonkirche. 
en 


3 
| Sonntag, 14. Juli, Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Mil. 

D derpfatrer Dr. Tube. Um 114 


. N Uhr Sonntagsſchule. 
8 Au Ab ahlum ! "Sintonifien Kufa 
} \ l 5} übt, eee 
u Herr Paſtor Klar. 
l Ahzalı \ 90 l l F 
= me K 5 

daltl [ h f In den Parochien der vorgenann⸗ 
8 ten Kirchen ſind in der Zeit vom 
4. bis zum 11. Juli: 
Aufricht &Mandowsky :- "=" = «=. 


x Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Geſtorb. 15 


a 
Gr. Gerberstrasse 19. 1 er 
Doppelte Buchführung, kaufm. 


Große Eräffnungs⸗Porſtellung 


von 


Künſtlern und Spezialitäten nur I. Ranges. 


1. Auftreten der Albert Franois Star-Troupe, 3 Damen, 3 Herren. 
Englische Exentriques. Geſang und Ballet. 
Gebrüder Wardinis, . Partertre⸗Gymnaftik und Clowns, 
erten. 
Frl. Minna Kramer, Wiener Chanſonette. ; 
Herr Martin Reuter, Salon⸗Humoriſt und Charakter⸗KRomiker. 
Frl. Zimmer⸗König, Koſtüm⸗Soubrette. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze. 
a — 8987. aged 80 15 Nude 20 9 M. 
5 arque } allerie : f. nder R 
ER Sr Norte „ Bilteta im Zorverfauf für Banquet & 50 Bf. bei den Herten 
von Spezialitäten nur I. Ranges. Opitz, Wilbelmsplatz, Becker, Theaterſtr. und Guſt. Ad. Schleh, 


tiebrichsſtraße 30. Adam's Patent-Ventil N ß 3 

1 FE oe Abende 12 Uhr, a Täglich von 6 Uhr bis zum Beginn der Vorſtellung Gasmotor, en leon ie gegen — 

echte Biere, hell und dunkel. ſowie während der groſſen Pauſe: Spezialität der Maſchinenfabrik Monatsraten das erſte kaufmännische 

Sonntags, von 12—2 Uhr: 2 Grosses Cone er t. H. Pauoksch, Landsberg a. W. Unterrichtsinſtitut von 11154 
Matinée. Eutree 10 Pf. Kinder 5 Pf. 0 f 2 3. 4 Pf. Jul. Morgenstern, 


500 — 1000. — 1500. — 1900. 2250 M Lebrer der Handels wiſſenſchaften in 
Billigſte Betriebskraft für Werkſtätten e Sacobfttage Nr 7 
aller Art. 20575 an verlange 9 und Lehr 

Lieferung und Aufftellung übernimmt der Dee franko und gratis zur 


General⸗Vertreter 6 A NEN 
Gedichte, Toaſte, Tafellieder, 


Max Kuhl 3 Klad deradatſche fertigt an 11152 


Malwina 
Poſen, Berlinerſtr. Nr. 10. Malwina Warschauer, Marks 74. 
Anſicht. 


Theaterbeſucher bezahlen kein Gartenentree. 


Arthur Roesch. 
F e den e 


Eiablissement Zoologischer Garten. 
Montag, den 15. Juli lt. . uni San, Monden 
11167 910612 Poſen, St. Martin 69. 
II. Monsire- füge 1 Fl. Simbertaft zu, fülle in eine Form und ſtürze nach „ 
22 m N eit. | distret M. Eads, Fürkenwahe Iprer 
Militair-Concert 


Erfriſchendſte Delikateſſe der warmen Jahresz 
zum Beſten der Veuſions⸗Kaſſe der Muſikmeiſter 


à Pag. 25 Pf. Neceptbücher zur Herſtellung von Gelees, Eis ꝛc. mit. a 
Mebigs Pflanzen lors gras bei W. F. Meyer & Comp. Nachfol. 5 st llen- 
7 der Export G fir . ee 
eee deutschen Cognac Köln . RA. sangen für f 
A. u. ö tend Mädchen für Alles findet fi fort 
Erinnerung an 1870-71. r hg ein rn 1 1 


als französi . 
Großes Pot i von Saro. 3 BE Er 
Programm being 0 Stllen-Gesuche, « 169 - 


Vollſtändiges Programm bringt die Sonntags⸗Nummer. Verkehr nur mit Wiederverküufern, welche auf | 


Wunsch Muster durch unsern ! 

Billets à 50 Pf. find von Sonnabend, den 13., ab zu N > i 
haben in der Hof Muſikalien Handlung der Herten Vertreter Herrn Hugo Huta, Posen, erhalten. e eee Br 
0 i 5 
Stunden zu ertheil. Off. u. B. 9 poſt!. 


ste & Boll — See- und Soolbad Kolberg. 
verſendet Gustav Griese, Magdeburg, Der Buchhalter 


Anfang 6 Uhr, Kaſſenöffnung 44 Uhr. N i 
Giſenbabn⸗Saiſon⸗Billets. Fregaenz 1888: 7628 Gäite. 49 6; 
e a en Kata he 2 Formulare einer Mühle ſuct ähnliche Stel 
orto gratis. b t A 
RE: Sosse ses od. ele elender os Lewe DI. 
Als vornehmsten Wandschnnel“ Unſer Geſchäftsiokal befindet ſich von 
empfehle heute ab im Hauſe des Herrn B. Breslauer 
tatuen, Reliefs, Büsten, hierſelbſt, I. Etage, und iſt geöffnet 
Consolen, Säulen, Vormittags von 10—12 Uhr, 
= a. = Elfenbeinmasse. Nachmittags von 5 -6 Uhr. 
, Biagini, nalbdortstr. 33, Schrimm, den 10. Juli 1889. : 11157 
ze Der Aufſichtsrath des Schrimmer Creditvereins. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. ___ Eingetr. Genoſſeuſchaft. 
itron, Vorſttzen der. 


Heute Abend 


Kaffee Kränzchen, 


u welchem alle 8 und Be⸗ 
annte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 
Sten Gilde Holen. 


Das 


Zahnarzt Kasprowioz, 


Der Vorſtand. 


J. 0. 0. F. GED 
M. d. 15. VII. 89. A. 81 U. L. 


I, Friſchen 
Gebirgs⸗Himbeerſaft, 


2 Fl. 75 Pf. 
LI. privil. Rothe Apotheke, 
P 9987 


ofen, Markt 37. 


Gummi: Artikel e 8 


unter G. K. 205 a. d. Exv. d. Z. erb. 
Suche Stellung a. 11202 


Wirihſchaſtsbeamter, 
ee ee 


Jung. Mann, Comptoſfriſt, bis 
uni cr. im Bankgeſchäft thätig ge 
weſen. ſucht p. ſof. Stellung. 

Gefl. Off. unter J. A. 143 an die 


Geschäflg-Verzeichniss ter Referendare 


(S 25 des Regulativs vom 1. Mai 1883) 


werden in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel) 
in POSEN 


stets vorräthig gehalten. 


Kirhen- Nachrichten 


Exo. d. Ztg. erbeten. 1151 


—————— — 


| u. 479. Sonnabend, 


Jus der Provim Polen 


und den Nachbarprovinzen. 
© Pudewitz, 11. Juli. [Beſitzwechſel] Das Rittergut Slots 
nit, disber Herrn Kundler gehörig, iſt durch Kauf für 36 000 M. in 
den Beits den Henn Nitolat aus Berlin übergegangen, 

| K. Neutomiſchel, 10. Juli. [Jubiläum.] Am 4. Auguſt d. J. 
pegebt die biefige Schatzengilde das Feſt ibres hundertjährigen Be⸗ 
ftebend. In der vorgeſtrigen Generalverfammlung wurde das Deko⸗ 
rkalions⸗Komite, welchem die Herren Seelinger, Schirmer, W. Schmidt. 
E. etranel, Kleinwächter, H. Lutz, Buchwald und Wilhelm Lecziewicz 
angebören, gewählt. Rich. Kannewiſcher 
325 C. Weber N als Feſtotoner gemäblt, Nach dem den Mak 
€ [3 
lägen mE mut 8 95 75 (Cue Af 1 no 55 

edel en im Vereinslokale (Guſtav ng ’ 
Vertheilung der Erinnerungsmedalllen, Nachmittags 13 Ubr Aufſtellung 


Vereinslokale, um 
Uhr Ausmarſch, auf dem Feſtplatze Ansprache, 


fie d un 74 Ahr 
das Feſtſchießen, während deſſelden findet Konzert ſtatt. um r 
Salut des Schezen Vertbalkung je Gewinne und Prämiirung der 
beiten Schützen 
0. Rogafen, 10. Juli. [Sommerveranügen. Schütz enſe dt. 
Lebrerverein.] Vorgeſtern fand das Sommervergnügen des hieſi⸗ 
en Geſellenveteinz im Etabliſſement Alexanderpark ſtatt. — In 
dieſer Woche feierte der Krieger und Schützenverein Gosclejewo 
dei Nogaſen fein diesjähriges Sommerſeſt welches vom ſchönſten 
Wetter begünfigt und auch von Auswärtigen recht zahlreich be: 
ucht war. Das Feſt verlief in der fröhlichſten Weiſe. Schützen⸗ 
f Leni wurde Herr Redel. — Vorgeſtern hielten die beiden Lehrer, 
Vereine von Rogaſen und Mur.⸗Goslin in der letzteren Stadt 
Leine gemeinſchaftliche Berfammlung ab, in welcher die Vereinigung 
deider Vereine zu einem Gauverbande, beſchloſſen wurde. Beide Ver⸗ 
eine wollen von jetzt ab alljährlich adwechſelnd in Rogaſen und Mur., 
Goslin eine Verſammlung abhalten. — An demſelden Tage hatte der 
Gosliner Verein eine beſondere Sitzung, in welcher Lehrer Brock⸗ 
Prämnitz einen Vortrag über den Lehr ⸗Unterticht auf der Ober⸗ 


ſtufe hielt. 
Bromberg, 10. Juli. [Zum Schützenjudelfeſte. Städti⸗ 
ſches. Sturm.] Zu dem am 4. und 5. Auguſt d. J. bier ftattfin« 
benden Judelfeſte der hieſigen Schützengilde werden ſchon jet die 
umſaſſendſten Vorbereitungen getroffen. Zur Theilnahme an dieſem 
Feſte iſt auch eine Einladung an den Prinzen Heinrich, unferen Died» 
„ Fäbrinen Schützenlönig, ergangen. — Im nächſten Jahre läuft die zwölf⸗ 
hrige Wahlperiode unſeres Oberbürgermeiſters Bachmann ab. 
> Dürgermeifter Peterſon, weicher bekanntlich in Breslau als beſoldeter 
Stadtrath gewählt worden tft, wird uns nächſtens verlaſſen und Stadt⸗ 
rath Minde will aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt niederlegen, es 
ſtehen alfo im hieſigen Magiſtrats » Kollegium wichtige Veränderungen 
bevor. — Heute Nachmittag zog ein heftiges Gewitter über unſere 
Stadt, dem ein orkanartiger turm voraufging. In dem Vororte 
Schleuſenau wurde bei einem Neudau das Dach aufgehoben und her⸗ 
Untergeichleubert, wobei zwei Kinder im Alter von 5 und 6 Jahren 
von hberniederpraſſelnden Steinen beſchäbigt wurden. 

85 Samter, 11. Juli. [Verleibung.] Dem Kreisbauinſpektor 
des Baukteiſes Samter Stocks iſt der Charakter als Baurath verliehen 
worden. 

> Schmiegel, 11. Juli. . Die gegen 400 Mit⸗ 

chmiegels feierte am 8., 9. und 10. d. 

BE ni begann am 9. 
Adt. 
Aheiligten ſich außer den Schützenbrüdern einige Ehrengäſte. Der fol⸗ 
gende Frühſchoppen war in dieſem Jahre weniger beſucht wie gemöyn- 
lich. Das eigentliche 


Herbſtſtürme. 


e Din 
Von Mathilde Roos. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 


Kurz vor 4 Uhr trat Lieutenant Bernfelt in das Zimmer. 
Die beiden Herren nickten einander zu — der Baron, ohne ſich 
Inzuwenden, — Bernfelt warf Mütze und Handſchuhe auf einen 
ich und ließ ſich auf einem Sofa häustich nieder. 
„Zum Teufel, wieviel Scharteken haſt Du da um Dich,“ 
gte er mit einem Blick auf den Schreibtiſch des Barons. 
Darauf pfiff er eine Weile vor ſich hin, während er mit 
r Hand auf der Sofalehne den Takt dazu ſchlug. 


„Run, Dennis — Du haft wohl vergeſſen, daß ich hier 
bin!“ rief er endlich gutmüthig aus. 
„Schweig', Knabe,“ antwortete der Baron, ohne ſich zu 


ahren. 

Bernfelt Hand auf und begann, mit den Händen in den 
zaſchen, im Zimmer auf und nieder zu gehen, während er mit 
iner Ausführung Offenbach'ſcher Muſik fortfuhr. 

Nach Verlauf einer Viertelſtunde ſchloß der Baron ſeine 
Arbeit, Hand auf und begann feine Papiere zu ordnen. 

„Hör' mal“, ſagte Bernfelt vergnügt, „ich wollte Dich 
fragen, ob Du Luft Haft, wit mir zu ſpeiſen, wir gehen dann 
zuſammen in den Bazar? 5 

„Ja fo, Du willſt hin?“ antwortete der Baron in einem 
Lone, als ob der Vorſchlag etwas ganz Neues wäre, an das 
r erſt in dieſem Augenblick gedacht hatte. 

„Natürlich, ſonſt wäre die kleine Adele troftlos . . -“ 

„Höre einmal“, unterbrach ihn der Baron ärgerlich, „da 

ir auf dieſes Thema du ſprechen kommen, mußt Du ent⸗ 
huldigen, wenn ich Dir rathe, Dein Auftreten gegen Frau 
3. Linden zu ändern. Du kompromittirſt fie durch Dein über⸗ 
müthiges Hofmachen.“ 
„Ach, Unfinn, ich glaube, fie ſelbſt kompromittirt fi”, 
atwertete Bernfelt nachläſſig, ich glaube, fie würde ſehr 
ſte nig werden, wenn ich mein Betragen änderte, und ich will 
ASt betrüben, ich will keinen Menſchen in der Welt be⸗ 

en, wenn ichs nicht brauche.“ 

meine Sehr liebenswürdig von Dir. Ich vermuthe jedoch, bei 
hald üb chniniß Deiner Flüchtigkeit, daß Du der Frau v. Linden 
etzen würd ülſig fein wirft — was wich nicht in Erſtaunen 
den auh, ich weiß wohl, daß Du Frau v. Linden nicht lei ⸗ 
ſcharf. Ai Du biſt immer in Deinen Neußerungen über fie jo 
Säge: Nauntdings war unſer Herrgott gerade nicht bei freige⸗ 
ne, er ſie mit Gaben des Verſtandes ausrüftete, 


Beilage 


An demſelben be⸗ 


T Jaber fie iR ein kleines, ſüßes Geschöpf. 


zur 


wurde, den beiten Schuß hatte Müllermeiiter Dienegott Rolle und den 
zweitbeiien Buchhändler Anton Schlafke von hier abgegeben. 
Rawitſch, 11. Juli. Jahrmarkt. Gewitter.] Der heu⸗ 
tige Viehmarkt war von Käufern und Verkäufern lebhaft beſucht; der 
Aeswabl Antrieb, auch in deſſeren Vieharten, ermöglichte eine große 
uswabl. Es wurden zu hohen Preiſen zahlreiche Verkäufe geſchloſ⸗ 
ſen. Auf dem Krammankte entwickelte ſich kein ſehr lebhaftes Treiben; 
viele Landleute, in der Ernte ftehend, deeilten ibre Einkäufe oder be⸗ 
ſchränkten dieſelben auf das Nothwendigſte. Leider iſt auch ein Un⸗ 
fall zu verzeichnen. Ein auswärtiger Landmann wurde von 
feinem heute angelauften Ochſen in dem Augenblicke, als ſich der 
Mann zur Heimkehr anſchickte. ſo unglücklich mit den Hörnern 
am Unterleibe gefaßt und zu Boden geſchleudert, daß er blut» 
überſtrömt liegen biteb. Als ärztliche Hülfe nabte, war der Uns 
glücliche dereits dewußtlos; im Krankenbauſe iſt er Nachmittags 
verſchied en. Es heißt, daß der Todte ein wohlhabender Beſitzer aus 
der Nähe von Obernigk ſei. — In den ſpäten Adendſtunden zogen 
beute mehrere Gewitter vorüber, welche angenehme Abkühlung brach⸗ 
ten. In dem nahen Slupia hat kürzlich der Blitz in die katholiſche 
Kirche eingeſchlagen und das Mauerwerk nicht unerheblich beſchädigt. 


„Glogau, 11. Juli. [Vers chiedenes]! Am nächſten Sonntag 
veranſtalten die zum Gau Nr. 23. (Görlitz) gehörigen Radfabrer⸗ 
vereine des deutſchen Radfahrerbundes eine Gaufahrt nach 
Sagan, an welcher auch Mitglieder des Glogauer Radfahrer⸗Vereins, 
der an jedem Freitage in Friedensthal Fahrübungen abhält, ſich be⸗ 
theiligen werden. — Die Schü tzengilde gedenkt am nächſten Sonn⸗ 
tag im Stadtforſt ihr Sommerfeſt abzuhalten. — Für die 35 linge 
des Friedrich⸗Wilbelm⸗Waiſen⸗Inſtituts wird wie alljährlich 
ein Sommerfeſt veranſtaltet werden, das diesmal am Mittwoch, den 
17. d. Mts., in Oderau ftatifinden fol. — Der Glogauer Hand⸗ 
werker⸗Ver ein veranftaltete geſtern unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
feiner Mitglieder und Gäſte in Marufkes Volksgarten in Gurkau das 
übliche Kinder, und Gart enfeſt. Nachmittags 2 Ubr marſchirte die 
feſtlich gekleidete Kinderſchaar mit der neuen, von Vereinsmitgliedern 
geſtifteten Fahne und der Pionierkapelle an der Syitze, in Begleitung 
der Angehoͤrigen nach Gurkau, wo ſich in dem ſchattigen Garten des 
Herrn Marufke ſehr bald ein reges Leben und Treiben entfaltete. Die 
Vionierkapelle konzertirte, und für die Kinder wurden die verſchiedenen 
Beluſtigungen, wie Würſtelhopſen, Topfſchlagen, Wettlaufen u. ſ. w., 
veranftaltet. Hierbei ſowohl als bei den verichiedenen Spielen erwar⸗ 
den ſich das Feſtkomitee ſowie verſchiedene Pereinsdamen große Ver⸗ 
dienſte um die Kleinen. Zum großen Ergötzen der Kinder wurden nach 
Beendigung der Spiele mehrere Luftballons ſteigen gelaſſen und 
ſchließlich auf der grünen Wieſe ein Tänzchen veranſtaltet, an welchem 
ſich Alt und Jung betheiligte. Für die Herren wurde ein Preisſchießen 
veranftaltet, aus welchem Herr Obermeiſter Schmidt als König und 
Herr Kaufmann Seidel als Nebenkönig hervorgingen. Bei Eintritt 
der Dunkelheit hatte Herr Marufke, der für gute Bewirthung ſeiner 
Gäſte ſorgte, den Garten prachtvoll illuminiren laſſen. Gegen 9 Uhr 
Abends wurde, für Viele zu früh, der Heimweg angetreten und nach 
dem Paradeplatz marſchirt, wo der Feſtzug nach einer mit einem Hoch 
auf den Kaiſer endenden Anſprache des Vereins⸗Vorſitzenden Herrn 
Baumert und dem Geſange der Volkshymne ſich auflöſte. Die leuch⸗ 
tenden Augen der Kinder ſagten mehr als alles Andere, daß der ver⸗ 
floſſene Tag ein Tag der Freude geweſen. (Niederſchleſ. Anz.) 

Thorn, 11. Juli. [Aenderungen durch die Kreisthei- 
lung. Blisſchlag.] In Folge des Geſetzes vom 6. Juni 1887 
ſind die Amts dezirke Grünfelde, Nielub, Schönſee, Neu⸗Schönſee, 
Richnau, Pr. Lanke und Chelmonie mit zuſammen 11234 Einwohnern 
und 22 352 Hektar Flächeninhalt von unſerem Kreiſe an den neu⸗ 
gebildeten Kreis Briefen abgetreten worden. Unſerem Kreiſe iſt nun 
noch ein Flächeninhalt von 91 147 Hektar mit 77 891 Einwohnern 
incl. Militärperſonen verblieben. Die vermögensrechtliche Auseinander- 


. . . Hände und Füße . . o, charmant 4 

Der Lieutenant warf einen Handkuß und ſtrich darauf mit 
Wohlbehagen ſeinen Schnurrbart. In Wahrheit hatte ſein 
Geſühl für Adele die kühlſte, unſchuldigſte Natur von der 
Welt. Es beitand eigentlich nur in dem allgenehmen Bewußt⸗ 
fein, daß er etwas Amüſantes und Pikantes in ſeinem Leben 
hatte, und nach jedem Zusammentreffen mit Adele verblieb ihr 
Bild ſteis eine Weile in ſeiner Phantaſie, wie eine Melodie 
bisweilen in den Ohren zu klingen pflegt, nachdem ſie bereits 
er iſt. Aber feine Ruhe vermochte Adele nicht zu 

ten. 

„Nun, kommft Du bald?“ 

„Sofort. Ich will nur meine Toilette in Ordnung 
bringen.“ f 

„Wo meinſt Du, ſollen wir eſſen?“ fragte Bernfelt. 

„Wo? Wie gewöhnlich natürlicherweiſe 2 

„Nein, danke, heute iſt Faſttag - - Rydberg oder 
„Grand“ .. aber das Eſſen pflegt bei Rydberg beſſer zu 
fein .. . Ich lade Dich heute ein, hörſt OA. 

„Beſten Dank. Aber das kann ja ein ander Mal ge⸗ 
ſchehen.“ 

„Keine Einwendungen! Ich lade Dich ein und damit 
Punktum! .. . Fertig? Schön! ... Da iſt ja Deine Brief 
taſche“, fügte er mit liebevollem Blick hinzu, „Ne iſt doch wohl 
nicht allzu voll, denn wenn Du den Bazar verläßt, iſt ſie leer. 
Apropos, Reinhold, kannſt Du mir vielleicht hundert Kronen 
leihen, ich bin in eine verdammte Klemme gerathen?“ 

Der Baron lachte leiſe, aber er nahm das Geld heraus 
zu dem Mittageſſen, zu dem geladen zu ſein er glücklich ge 
nug war. 

„Danke, mein Junge!“ rief der Lieutenant und ſteckte die 
hundert Kronen vergnügt in feine Hoſentaſche. „Ich hoffe, 
5 — hier und meine übrigen Schulden eheſtens zu bezah⸗ 
en, denn“ 

„Wir wollen davon nicht ſprechen“, wandte der Baron 
ein und öffnete ſeinem Freunde die Thür. 

„Denn, ſiehſt Du“, fuhr Bernfelt fort, während er die 
Treppe hinabſtieg und von Zeit zu Zeit ſich zu dem Baron 
umwandte, „mein Onkel, der General, iſt jetzt fo krank, daß 
es nicht viele Wochen dauern kann, bis der Alte zu ſeinen 
Vätern verſammelt iſt. Ich erbe dann ... laß' mal ſehen .. 
minimum 30 000 Kronen, — das iſt doch wenigſtens etwas, nicht 
wahr? Sollte aber der unangenehme Fall eintreten, daß dem 
Alten die Gicht ins Bein geht ſtatt in den Magen, wie fie 
unbedingt thun müßte, wenn es eine Gerechtigkeit giebt, ſo weiß 


ich leinen andern Nalh, als eine gute Partie, denn wie es jetzt 


iſt, kann es auf di: Dauer nicht gehen“. 


Poſener Zeitung. | 


ſetzung zwiſchen beiden Kreiſen wird im Laufe d 
ſchluß gelangen. Der Kreis Brieſen hat von 
Kreiſes Thorn den Betrag von 121112 M. zu übernehmen. Dem⸗ 
jelber find 20 591 laufende Meter Kreischauſſeen überwieſen worden. 
Auf Grund der Kreisordnung hat eine neue Vertheilung der Kreis⸗ 
tagsadgeordneten ſtattgefunden. Dem } 
2 Abgeordnete mehr, nämlich 11, den Wahlverbänden der Großgrund⸗ 
befiger und der Landgemeinden je ein Abgeordneter weniger zug 
worden, nämlich 11 bezw. 12. Bei dem geſtrigen Gewitter 255 
der Blitz in ein Haus in eu wa pee ohne Do 
tödtete er ein Pferd im Stalle und beſch digt 


I worauf die Proklamation des Königs und Nedenlönigs vollzogen 


den beiden Angeklagten zuſammengetroffen. 


„tbeidiger geltend daß man ihm d 
„„ „Darin Haft Du recht. 


. und dieſe Figur N 


ieſes Jahres zum Ab» 
der Schuldenlaſt des 


Wahlverbande der Städte ſind 


zu zünden. Ot 
e einem Kinde die Hand. 


bank ſaß. Am Abend des 11. März d. J. 


Andreas Dominiat und Michael Dominiak (Vater und Sohn) in das 


Wojciechowsliſche Schanklokal auf der Zawade gegangen und dort mit 


rung ließen die Dominiaks Schnaps geben, der i ce ge⸗ 
trunten wurde. Lehman verlangte von den Domin 
Auflage Schnaps; Michael Domi ial machte ſich den Spaß und ſetzte 
ihm ein Gläschen Spülwaſſer hin. Lehmann trank es aus in der 
einung, daß es Schnaps ſei. Bald wurde er aber ſeinen Irrthum 
ewahr und ſtellte den Michael Dominiak zur Rede; es entſtand ein 
eftiger Wortwechſel, in deſſen Verlauf Lehmann die Taſchen des jün⸗ 
geren Dominial befühlte, zweifellos in der Abſicht, um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob derſelbe irgend ein Werkzeug zur Vertheivigung, Stemm⸗ 
eiſen, Meſſer oder dergleichen dei ſich führe. Dazwiſchen rief Berdy⸗ 
chowski dem Lehmann zu: „Nur kurz und bündig! wird nicht 
mehr lange dauern“ und nun fielen beide Angeklagte über Michael 
Dominiak her, Berdychowski ſchlug mit den Fäuſten, Lehmann mit 
einem Meſſer auf ihn los, die Stiche fielen in die Hände, mit denen 
ſich der Angegriffene zu ſchützen ſuchte. Da trat der alte Dominiak 
dazwiſchen, um das weitere Stechen und Schlagen zu verhindern und 
feinen Sohn zu ſchützen; nun warfen ſich die Angeklagten auf dieſen 
in wilder Wuth bied Lebmann mit ſeinem Meſſer auf den alten Mann 
los, bis es im Kopfe ſtecken blieb; nach Michael Dominiak ſchleuderte 
er einen Topf mit heißem Waſſer und ergriff nachdem er ihn mit dem 
Topfe nicht getroffen hatte, einen eſſernen Heerdring und ſchlug ihn 
damit an die Stirn, daß der Ring in Stücke ſprang. Berdychowski 
batte den Dominiak Vater nur mit den Fäuſten geſchlagen; als letzterer 
den verhängnißvollen Hied mit dem Meſſer erhalten, lehnte er ſich. 
ohne noch einen Laut von ſich zu geben, an einen Thürpfoſten, das 
Blut ſchoß ihm in Strömen über das Geſicht. Michael Domintak ſuchte 
das Meſſer aus dem Kopfe ſeines Vaters zu ziehen, es war aber ſo 
feſt in den durchſchlagenen Schädel geklemmt daß es ihm nur unter 
Aufbietung einer gewiſſen Kraft gelang. Andreas Dominiak wurde 
nach Hauſe geſchafft, anfänglich geführt, dann getragen; er wurde zu 
Bett gebracht, es ſchwanden ihm die Sinne, Fiederphantaſteen ſtellten 
ſich ein und in dieſem Zustande, der nur ab und Ju durch ein Wieder⸗ 
1 — des Bewußtſeins unterbrochen wurde, verſchied er um 5 Uhr 
Morgens am 17. März d. J. Die Sektion bat, wie Kreisphyfikus 
Sanitätsrath Dr. Hirſchberg gutachtlich ſich äußerte, ergeben, daß der 
Schädel, die Hirnhaut und das Gehirn verlegt waren, daß dieſe Ver⸗ 
letzung ſehr wohl von einem wuchtigen Schlage oder Stiche mit einem 
Meſſer herrühren könne, daß die Verletzung Entzündung der weichen 
Hirnhaut und des Gehirns hervorgerufen und ſo den Tod herbeige⸗ 
führt hade. Die Angeklagten können ihre That nicht in Abrede jtellen ; 
von Lehmann iſt erwieſen, daß er, wenn er berauſcht iſt, förmlich in 
Raſerei geräth. Zu feiner Vertheidigung machte denn auch der Ver⸗ 
ieſen unglücklichen Umſtand nicht ans 
Aber man würde vielleicht ein 
zwar nicht ſo 


anderes Rettungsmittel finden können 
kräftig.“ 
„Nun, laß hören!“ 
„Mache keine Schulden, 
zahlen!“ 
„O, Teufel! das iſt auch ein Rath! 


dann brauchſt Du keine zu be⸗ 
Ungefähr wie zu 


ſagen: ſei nicht hungrig, dann brauchſt Du nicht zu eſſen. 
16 8 Nr Du, iſt nicht hungrig, wenn er jung und 


„Der Vergleich hinkt, mein Junge. Aber es thut nichts, 
laß uns um keinen Preis in gedankenanſtrengende Diskuſſionen 
kommen .. Weißt Du, um welche Zeit der Bazar Nach⸗ 
mittags geöffnet wird?“ 

„Um ſechs Uhr.“ 

5 „Dann wird es gerade recht, nach dem Mittageſſen hinzu⸗ 
gehen.“ a 

Die beiden Herren given nun in das Hotel Rydberg. Der 
Lieutenant blieb hartnäckig dabei, den Baron einzuladen, ihn 
bezahlen zu laſſen. Er beſtellte ein feines Diner, theure ne, 
aß, trank und machte ſich einen frohen Tag. Als er vom Tiſch 
aufſtand, war er in der denkbar angenehmſten Stimmung, durch⸗ 
wärmt an Körper und Seele, aufgeräumt und vertraulich. 
lachte Allen zu und über Alles, und überall ſah er gleichſam den 
Widerſchein ſeines eigenen Lächelns. Er hielt das Leben für 
eine herrliche Einrichtung und meinte, es ſei von den Menſchen 
ſchwarze Undankbarkeit, die Erde nicht ſchön, das Daſein nicht 
er und den großen Urheber deſſelben nicht gut und gerecht 
zu finden. 

Mit einem Worte, er war in der vorzüglichſten Laune, den 
Bazar zu beſuchen und das wenige, das von des Barons hun⸗ 
dert Kronen noch übrig war, loszuwerden. 

Baron Dentow dagegen war ruhiger und ernſter als ges 
wöhnlich. Er wußte, wen er dort oben treffen würde. 

Der Bazar hatie um elf Uhr Vormittags begonnen und 
war ſehr ſtark beſucht worden. Denn es verhält ſich mit einem 
Bazar wie mit einer ſchönen Frau: je heftiger die Bewunderer 
ih um fie drängen, deſto lebhafter wünſcht man, in ihre Nähe 
zu kommen. Niemand hat Luſt, einen menſchenleeren Bazar zu 
beſuchen, aber man darf nur hören, daß die Beſucher ſich ſtoßen, 
daß die Wärme unerträglich und die Verkäuferinnen zudringlich 
find, dann muß man hin, um ſein Geld auszugeben und ſich 
ſpäter darüber zu ärgern. f 

Der Bazar, der heute ſtattfand, gehörte juſt zu dieſem 
Schlage. Damen aus der Geſellſchaft fianden an der Spitze 
deſſelben, Damen mit Energie und Urtheil, die auf eleganteſte 
und unwiderſtehlichſte Art den Hang zum Wohlthun bei dem 
Publikum anzuregen verſtanden. Die Feſträume der Börſe 
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rechnen und den erſt 22 Jahre alten Menſchen nicht ins Zuchthaus Der Einſturz des Wallmeiſter⸗Häuschens an der Dom⸗ eit in der Weiſe feſt, da i ie 
fenden könne, ihm ſeien mildernde Umſtände N Der Ver⸗ drücke während des diesjährigen Hochwaſſers war die Beranlafjung ge⸗ Benfton 45 dei ha Nee a da en wich 2 a x 4 
theidiger des Verdychowski führt aus, daß jein Klient nichts weiter] weſen, daß beute neun erſonen, Erwachſene und Kinder, wegen Uns endlich, nach beendeten 40ſten Dienftiabre den zuläſſigen Höchſtdetra 
begangen, als eine gemeinſchaftliche Körperverletzung; eines gefährlichen terſchlagung bezw. Hehlerei ſich zu verantworten batten. von f des zuletzt dezogenen Gehaltes erreicht. Im Uebrigen gebühr 
Werkzeuges habe er ſich nicht bedient und die unglücklichen Folgen | Ein Theil des Mo biliars des Wallmeiſters Decker war ins Waſſer die Feſtſtellung der Penſionen der Schulaufſichtsbehörde, gegen 
des Lehmannſchen Schlages könnten ihm nicht angerechnet werden.] geſtürzt und die Wellen hatten vieles mitgenommen. In der Nähe deren Entſcheidung indeß dem ſich benachtheiligt glaubenden Lehrer der 
Die Geſchworenen erachteten den Lehmann der ſchweren Körperver⸗ | von Glowno⸗Mühle hatte die Warthe einen mit Kleidungsſtücken und | Rechtsweg offen ſteht. Die desfalls von dem Lehrer anzuſtellende 
letzung mit tödtlichem Erfolge, den Berdychowski nur der ſchweren [ Wäſche gefüllten Soind ans Land geſpült, die Schubladen ftenden ] Klage ißt nach einem Urtheile des Reichsgerichts nicht gegen die feſt⸗ l 
Körperverletzung für ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte den zum Theil offen und manches Stück nahm das Waſſer fort. So fan- ſetzende Schulauffichtsdehörde, ſondern gegen Denjenigen zu richten, 
Lehmann zu fünf, den Berdychowski zu zwei Jahren Ge» den Bewohner von Glowno, Dorf, den Schrank. Vogt Groſzkiewiez | der verpflichtet it, dem Lehrer die ihm zuſtehende Penſton auszuzahlen, 
fängt. 5 ließ ihn nach feiner Wohnung fahren, wo feine Frau die durchnäßten] alſo gegen die Schulgemeinde u. ſ. w. a 
? Bofen, 12. Juli. [Schöffengeriht.] Die am 6. d. Mis. Sachen zum Trocknen aufhing. Als die Frau Decker zum Abholen *Die 2 317, 318 des Reichs⸗Straf⸗Geſetzbuches ordnen den 
vor dem Saöftengeuiht erſchienene Martanna Piatek geb. Poganska | ihrer Sachen erſchien, fehlte gar vieles; einen Theil hatten Kinder am Schutz von Telegraphenanſtalten, indem fie Denjenigen mit Strafe bes 
aus Poſen war bis vor elf . eine undeſcholtene Frau; ein uns | Ufer aufgeleſen. Der Gensvarm forderte die in einem Haufe wohnen⸗ drohen der die Benutzung folder Anlagen vorſätzlich oder auch nur | 
dezähmbarer Hang zum Trinken ließ fie aber von Stufe zu Stufe | den heute Angeklagten auf, Sachen, die fie noch binter ſich bätten, | fabrläfftg bebindert oder ſtört. Ein neuerliches Urtheil des Reichs⸗ 
ſinken. Im Jahre 1878 wurde ſie zuerſt wegen Betruges mit 4 Mos herauszugeben, manches wurde auch gebracht, es fehlte ader immer gerichtes ſtellt die Fernſprechanſtalten des Reiches (Telephon⸗ 
naten Gefän miß beſtraft, dann folgten Diebftabl auf Diebfrahl und noch viel. Da nahm der Gendarm eine Hausſuchung vor und fand anſtalten) unter den gleichen firafrehtlihen Schutz, da dieſe in gleicher 
viele andere Vergehen. Vierzehn Mal hat ſie vor Gericht geſtanden; | bei der Vogtfrau Caroline Groſchkiewicz Wolle, eine Bibel, ein | Weiſe und in unmittelbarem Anſchluß an die Tel⸗graphenanſtalten von 
zuletzt iſt fie zweimal zu Zuchtbausſtrafen verurtbeilt worden. Vor Geſangbuch, Tücher, Strümpfe, Handſchuhe und Chriſtbaumlichte, bei , der Reichspoſtverwaltung zu demſelben Zwecke der Nachrichtenvermitte⸗ 
Kurzem erſt aus dem Zuchthauſe entlaſſen, fand ſie bei ihrem Ehemann, dem Bruder der Groſchliewicz, dem Arbeiter Ludwig Stoebner lung hergeſtellt und unter halten werden. 
einem ordentlichen Menſchen. wieder Aufnahme; aber der leidige Schnaps Strümpfe und bei dem Arbeiter Jakob Bagrowski eine Blechbüchſe * Auf Grund beſtimmter Vorausſetzungen der Anfechtbarkeit 
batte zu viel Verlockendes für ſte. Täglich betrank fie ſich und lärmte. | und ein Paar Stulpen. Die Groſchliewiez will die Sachen vom] kann in Gemäßheit der 88 541—543 ber Zivil⸗Prozeß⸗ Ordnung die 
Als ſich am 15. Juni ihr Mann vor der betrunkenen Frau ‚vers Stsebner erhalten haben, letzterer hat die Schubladen des Spindes] Wiederaufnahme eines durch rechskräftiges Endurtheil bereits ges 
leugnen ließ, ſchlug fe mit einem Korbe zwei Scheiden ein und ber | nach dem Dorfe gefahren. Bagrowski bat die Büchſe und Stulpen ſchloſſenen Verfahrens durch Nichtigkeitsklage oder durch Reſtitutions⸗ 
drohte ihn mit einem Meſſer; als ihr Mann fie, um Aufſehen zu vers | am Ufer gefunden. Die Groſchkiewicz und Ludwig Stoebner wurden, klage erfolgen. Eine ſolche Klage iſt an die unabänderliche Nothfriſt 
meiden, nicht hinauslaſſen wollte, erzwang fie ſich mit Gewalt den | erſtere wegen Hehlerei, letzterer wegen Unterſchlagung zu je einer | eines Monates gebunden und beginnt vieſe Friſt mit dem Tage an 
Ausgang und erbrach die Thür. Abends, betrunken nach Hauſe zurück- Woche Gefängniß und Bagrowski zu einem Tage Gefängniß | welchem die Partei von dem Anfechtungsgrunde Kenntniß erhalten 
gekehrt, lärmte ſie wieder, bedrohte ihren Mann wieder mit Todtſchlag | verurtheilt: die ſechs anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. bat ($ 549). Die Thatſachen, welche ergaben, daß die Klage vor Abs 
und ging mit einem Meſſer auf ihn los. Ein bhinzugekommener Schutz⸗ * Inuowrazlaw, 10. Juli. Schöffengericht.] Die alte Sitte, lauf der Nothfriſt erhoben worden, find „glaubhaft“ zu machen 
mann nahm fie in Haft; im Polizeigeſängniß ſchlug fe wieder drei | am zweiten Oſterfeiertag die Mädchen, klein und groß, mit Waſſer zu | ($ 552 Abi. 2). Nun beſtimmt § 286 der Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung, daß 
Scheiben ein. Der Anklage der Bedrohung mit der Begehung eines | begießen, hal beute fünf junge Leute: Joſef Büttner, K. Matuszak, Derjenige, der eine Thatſache glaudbaft zu machen hat, ſich aller Be⸗ 
Verbrechens und der Sachbeſchädigung ſtellt ſie mit ſchüchternen Worten [Franz Woſdylla. Andr. Zielinski und Joſef Pogusziewski aus Zus weismittel mit Ausnahme der Eideszuſchiebung bedienen, auch zu eld⸗ 
enigegen, fie fe fo betrunken geweſen, daß fie von nichts wiſſe. Eine padlo auf die Anklagebank geführt. Am zweiten Oſterfeiertage haben licher Verſicherung der Wahrheit feiner Behauptung zugelaſſen werden 
ſinnloſe Trunkenheit konnte nach Lage der Sache nicht angenommen die fünf Angellagten die unverehelichte Franziska Jakobowska, welche | Tann. Mit Bezug bierauf beſtimmt ein Urtheil des Reichsgerichtes 
werden; eine milde Strafe erſchien bei einer ſo unverbeſſerlichen Berfon | vor ſechs Wochen erſt einem Kinde das Leben geſchenkt hatte, aus ihrer] daß Kläger die Thatſachen, die für Wahcung der Nothfriſt ſprechen, 
auch nicht am Platze; der Gerichtshof verurtbeilte daher die Angeklagte Wohnung gewaltſam gezerrt und fie mit drei Eimern Woſſer von oben | ſeldſt dann, wenn der Bellaate felbige deſtreitet nur glauphaft zu 
zu ſechs Monaten Gefängniß. dis unten begoſſen. Die Folge davon war, daß die J. deſinnungslos] machen, nicht aber zu beweiſen braucht. Dem richterlichen freien Er⸗ 
Der Diener Karl Eiche von hier hat ſich eines überaus großen | zu Boden ftürzte, längere Zeit in Ohnmacht lag und auch längere Zeit | meſſen bleibt dann die Beurtheilung überlaſſen, ob die Anführungen 
Vertrauens bruchs ſchuldig gemacht; er iſt erſt 18 Jahr alt, wurde aber | geflebert hat. Der Amtsanwalt beantragte gegen drei Angeklagte je | des Klägers ausreichen, um deſſen Angaben glaubhaft zu machen, d. h. 
ſchon am 6. November 1888 wegen Diebſtahls eines Teſchings und | vierzehn Tage Gefängriß, gegen einen drei Tage Gefängniß und gegen | das Vertrauen für deren Wahrhaftigkeit herzuſtellen. 5 
einer Piſtole aus dem Nachlaſſe des Grafen Pückler zu einem Ver⸗ Zielinski Freiſprechung. Die Schöffen nahmen die Sache als einen zu Er 
weiſe verurtheilt. Am 1. April d. J. fand er als Diener bei dem weitgebenden Oſterſcherz an und verurtheilten Büttner Matuszewski er 
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Lieut⸗nant v. Wietersheim im 2. Leidhuſarenregiment Stellung. Im und Pogusziewski zu je ſechs Mark, Wojdylla zu 2 Mark Geldſtrafe, Jandwirthſchaſtliches. 
Mai ſchon entwendete er ver Frau v. Wietersheim aus einer Schub» Zielinski wurde freigeſprochen. (Nachdruck verboten.) 
jade von einer Quantität in ein Käſtchen geſammelter Zwanzigpfennig⸗ * Brieg, 9. Juli. Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung — Herftellung von Lindenbaſt. Um dieſes in der Gärtnerei 
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ſtücke den Betrag von 20 dis 30 M., im Juni d. J. entwendete er | der Mutter.] Am 18. Februar d. J. war der Knecht Wilhelm Wagner ganz unentbehrliche Bindematerial zu erhalten, ſchält man von ge⸗ 
ſeinem Herrn zwei Zwanzigmarkſtücke und was dem Ganzen die Krone | aus Panthenau bei jeiner Mutter zu Beſuch. In einer Ecke der Stube | fällten Linden die Rinde in langen Streifen ab, worauf man die 
auffegt, dem armen Dienſtmädchen ſchwindelte er 20 Mark ab. Eſche I erblickte er ein Gewehr. Wagner machte ſich mit demſelben zu ſchaffen | Streifen ins Waſſer wirft. Die Holztheile faulen dort nach einigen 
ift der bei feiner Herrſchaft verübten beiden Diebſtähle angeklagt, er und ſetzte mehrmals Kupferhütchen auf, um fie abzudrücken. Das Ge | Wochen und der Baſt bleibt zurück. Er wird noch von den anhoften # 
räumt dieſe Vergehen ein; aus Noth hat er nicht gehandelt, denn er | wehr war ein zweiläufiges, am rechten Rohr fehlte der Hahn. Die den brüchigen Holztyeilen gereinigt und dann verwendet. 

batte neden freier Koſt und freier Wobnung ein mehr als auskömm⸗ Mutter warnte den Sohn, weil fie wußte, daß der rechte Lauf geladen | mmm un mmmmnenumexssrmsnmsanmesen 
liches Gehalt und hat das geſtohlene Geld denn auch, wie er zugeben | fei. Als Wagner wieder ein Kupferhütchen abdrückte, traf ein Schuß . 
muß, lediglich verpraßt. Trotz der Jugend des Angeklagten bielt es] aus dem linken Laufe die Mutter in den Hals, worauf ſie zuſammen⸗ Sermifhtes⸗ 


4 


der Gerichtshof nicht für angezeigt, Milde walten zu laſſen und ver» ſtürzte und am 23. Februar infolge der Schußverletzung verſtarb. Der VI. deutſche Schachkongreß in Breslau begi 
hängte gegen ihn eine Strafe von 9 echs Monaten Gefängniß. Wilhelm Wagner und der Gärtner Krätzig, dem das Gewehr gehört,] 14. Sn Nachmittags 145 1 3 Verſammlung der en 


Der Häusler Mathias Kaczmarek aug Konarzewo fuhr am | find nun der fabrläſſigen Tödtung angeklagt, letzterer, weil er ein ge im Kongreßlokal, dem Reſtaurant „Zum Münchener Kindl“. Am 15 
25. März d. J. auf dem Wagen des Schmieds Cerba mit letzteren von | ladenes Gewehr frei in der Stube ſtehen gelaſſen. Der Schuß ſteckte ſchon Juli, Vormittags 9 Ubr, beginnen 25 Turniere, für die ſich eine über 
Stenſchewo nach Konarzewo. Der Weg war damals dodenlos, der ſeit länger als einem Jahre in dem Laufe und war, wie Krätzig nah» | Erwarten große Betheiligung kundgiebt. Zu dem Meiſterturniere (Preiſe 
Wagen ſank dis an die Achſen ein und das Pferd vermochte ihn nicht | wies, weder durch Herausziehen noch durch Addracken von Kupfer⸗ 1000, 700, 500, 300 und 150 Mk.) haben ſich die bekannteſten Spieler 
weiter zu ziehen. Cerba hatte die Peitſche bereits auf dem Thiere bütchen zu entfernen geweſen. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen | aus Defterreid, Rußland, England. Amerika und aus dem Inlande 
erſchlagen, da ſtieg Kaczmarek vom Wagen, drach einen am Wege] Wilhelm Wagner zwei, gegen Krätzig einen Monat Gefängniß. Der emeldet, und zwar aus England: Maſon, Burn, Gunsderg und 
ebenden jungen Kirſchdaum ad und übergab ihn dem Cerba feu weis Gerichtshof ſprach beide frei, da nach der Lage der Sache die Fahre lackdurne; aus Rußland die beiden Hauptmatadore Allopin und 
teren Antreiden des Pferdes. K., angeklagt, einen zum öffentlichen] läſſigkeit nicht gehörig nachgewieſen jei- (Br. Ztg.) Schiffers (Tſchigorin kommt wahrſcheinlich nicht; aus Amerika: Mr. 
Nutzen dienenden Baum vorſätzlich und rechtswidrig zerſtört zu haben, eee; BAT ee een „I Goſſip; aus Deiterreih: Profeffor Berger⸗Graz, Bauer⸗Wien. Von 


fi 
deutſchen Meſſtern ſind zu nennen: v. Schege und Harmoniſt aus 


wendet ein, daß er ſich doch auf der Landstraße nicht anders zu belfen „ 0 
gewußt babe, er habe viele Kirſchbäume und werde den abgebrochenen ut iſtiſch e 5. Berlin, Dr. Karraſch aus Nürnderg, Louis Pauſſen aus Blomberg 
erſetzen; er wurde wegen Sachbeſchädigung zu acht Tagen Gefängl⸗ Das Geſetz, betreffend die Penſtonirung der Lehrer vom 6. | (Lippe⸗Detmold!, fein Bruder W; Paulſen aus Naſſengrund, der ber 


5 1885 di de d ten Dienſt⸗ ite Blindlingsſpi i i ; ; 
niß verurteilt _Quli 1885 fept Die Benfonen nac, Mahgade der yuügeiegten Dienfe, 1 ante By ae nr A De a eneamen se ir 


waren für ben Verkauf überlafen worden. Die großen Räume ; beften Willen beſondere Zeichen ſpaniſcher Nationalität an ihr nant einflößte, Gefühle, die nicht ſchwer zu verſtehen ſind, wenn 
waren mit Flaggen, Blumen, Schildern und Statuen geſchmückt, nicht entdecken konnte, ſprach er dennoch ſeine Zweifel an der | man weiß, daß ein ſolcher Zehnkronenſchein nur noch einen 
und die Prieſterinnen in dieſem Tempel waren junge Mädchen, Echtheit der kunſthiſtoriſchen- Mittheilungen der Sprecherin nicht] Kameraden in feiner Hoſentaſche hatte. 


die mit lobenswertheſtem Dienſteifer mit Lotterieliſten, Looſen, aus, ſondern bewunderte höflich die Andaluſierin; aber er wieder⸗ „Wiſſen Sie, ob Frau von Linden am Büffet iſt?“ fragte 
Kaffeepräſentirtellern und Punſchflaſchen auf und ab liefen. holte zu verſchiedenen Malen, daß er leider eine ausge ſprochene | er, verdrießlich feinen Schnurrbart kauend. 

Der Bazar war zwiſchen vier und ſechs Uhr geſchloſſen | Abneigung gegen Skizzen habe, und deſonders gegen ſolche, die „Nein, fie ſteht hier“, antwortete Eleonore lebhaft, „ich 
geweſen. Als Baron Dentow und Lieutenant Bernſelt eintraten, zu Geſchenken für Bazare benutzt werden. Dies überſtieg jedoch | werde Sie zu ihr führen, wenn Sie wünſchen.“ 
war er ſoeben wieder geöffnet worden, aber trotzdem war bie | das Faſſungsvermögen der Verkäuferin vollkommen, denn ſie „Vielen Dank“, antwortete der Lieutenant, etwas erſtaunt 
Luft bereits wieder dick und erſtickend. Der Baron, der ftets | gab den Baron nicht eher frei, als bis er ein Loos für ſich er | über dieſe Dienſtwilligkeit. 
durch Volksgedränge nervös wurde, blieb zögernd an der Thür | worben hatte, was er auch mit der höflichen Bitte that, daß, „Du begleiteſt mich doch“, fuhr er gegen den Baron ge 


wenn er vielleicht bei der Ziehung das Bild gewinnen follte, er wandt fort, „ich vermuthe, daß wo die kleine Adele iſt, ar 
es „dem Heim für geiſtesſchwache Kinder“ überweiſe, wo es Deine reizende Caroline nicht weit entfernt ilt . . . 
vielleicht zum Schmucke für eins der Zimmer dienen könnte. (Fortſetzung folgt.) 


ſtehen, als er ſah, daß die Räume ſchon mit Menſchen arge⸗ 
füllt waren, aber der Lieutenant zog ihn weiter. Dieſer traf 
überall Bekannte, — vertrauliche Bekannte, die er mit freund⸗ 


licher Nachläſſigkeit begrüßte; Bekannte, deren Anblick ihm einen „Komm nun“, flüſterte der Lieutenant, nachdem er das 85 
lärmenden Ausruf des Erkennens ablockte; entzückende Bekannte, junge Mädchen mit der Stickerei losgeworden war und den 1 Vom Büchertiſch. 
die mit langem, feurigen Blicke begrüßt wurden; vornehme Be⸗ Baron wiedergefunden hatte, „wir wollen jetzt ausreißen und 2 Af. Pr. C. a gefunden, une E 
kannte, vor denen er ſtehen blieb und trotz des Gedränges eine] weder nach rechts noch nach links ſehen!“ Herausgegeben 40 DR Mar v. Bimmermann. Neſcrung 17 her 
zeremonielle Verbeugung machte. Mit dieſen Worten eilte er vorwärts und heftete feine | Keils Nachfolger, Leipzig). — Die letzten Lieferungen dieſes in den 
„Wohin wollen wir jetzt gehen?“ fragte der Baron und Blicke hartnäckig auf die gegenüberliegende Wand. 3 I ee len 12 5 = ae, der Abr 
ſah ſich ungeduldig um. „Woran denkt Du, Menſch?? rief der Baron und ergriff | aug ſchwierige Theil ver populären Medizin behandelt Si nd 5 


„Wir wollen ins Büffet gehen,“ antwortete der Lieute⸗ 
nant und ſteuerte ſeine Schritte dorthin. 

Aber Bazarlokale find kein: Orte, wo man willkürlich über 
die Richtung ſeiner Schritte beſtimmt, beſonders wenn man den 
bei ähnlichen Gelegenheiten zweifelhaften Vortheil hat, viele 
Leute zu kennen und unter dieſen wieder junge Mädchen, die 
ſich für den Verkauf ihrer Waaren lebhaft intereſſiren. Zum 
mindeſten machten der Baron und der Lieutenant dieſe Erfah⸗ 
rung. Sie waren noch nicht weit gekommen, als ſie ſtehen 
bleiben und die Stickerei zu einem Klavierſeſſel betrachten 
Bei: 1 ein 1 eis Baia 1 = ak Puff und ung 
dem fie eine mehr inſpirirte als überzeugende Veredſam eit | kiſſen mit Puffen von roſa Seide; und mit einer Siegesgewiß⸗ u 
widmete. heit, die jeden möglicherweiſe beabſichtigten Widerſtand 3 er Minthellungen und Ralbſchläge, welche das eheliche Leben 

Sie hatte nun die Eingebung, daß der Lieutenant keinen herein brach, ſtreckte fie ihre Lifte vor. In ihrer liebenswürdi⸗ 
Klavierſeſſel beſaß, und daß er deshalb nicht verſäumen durfte, | gen Zuverfiht fragte fie nicht einmal, ob die Herren überhaupt „„Die Ahnen.“ Ein Cyklus lebender Bilder nach Guliao 
dieſe 2 eh 5 ee b d junge 1 ars gr 75 9955 En eee zu nehmen, 
Dame aber war hartnäckig. Zum uß mußte der Lieutenant | fie befeuchtete nur die Spitze ihres es und fragte lächelnd, deutſche Kunſt G 
n ne 1 Mie or Ned 1 0 . Wen 70 5 .. 5 5 rs en 1 1 ide 1 a gi un 150 n h 
ſeſſel für fein künftiges unumgänglich nothwendig jei, aber s es zur Bezahlung kam, bemerkte der Lieutenant zu n es von berufenen Händen ernommen wird, Irrer. 
er fühlte ſich nicht ritterlich gegen die junge Dame geflimmt, | feinem Entſetzen, daß er kein anderes Geld hatte, als Zehn⸗ e Rn een 32 
und während er das Geld aus der Taſche hervorholte, betrachtete | kronenſcheine. Er mußte aljo einen ſolchen hervorholen, den er ſchick die ergreifendften und ſchönſten Momente der Freytagſchen Ahnen 
er ihre Hände und dachte bei ſich, daß fie. ungewöhnlich groß Eleonore mit dem innerlich erhofften düſteren Wunſche darreichte, in ſechs lebenden Bildern unſerm Auge vorzuführen. Das flebente | 

und häßlich ſeien. ſie möge verſtehen, daß er ſehr gern etwas davon zurückhaben] Bild lenkt von den Abnen ad 5 zei 0 8 in Allegorle den Bes 
Während der Zeit hatte eine andere Verkäuferin den Ba-] wolle. Dies verftand fie jedoch nicht. Eine von Eleonorens Ge Wü eg gg 520 giebt 25 7 1 ing 

ron mit Beſchlag belegt und war nun im beſlen Zuge, ihm Anſichten über Verhältniſſe des Lebens war, daß junge Herren flärungen, die in einer ſchwungvollen, voetischen Sprache echt patriottiche 

nähere Erläuterungen über eine Skizze zu geben, zu deren Ver⸗ niemals hauszuhalten brauchten, und als fie jetzt freundlich Gefinnung verrathen. 

kauf fie Looſe abzuſetzen hatte. Sie verſicherte, daß das Bild dankend das Geld in ihre Taſche ſteckte, harte ſie wirklich keine 

ine Andaluſierin vorſtelle und obwohl der Baron mit dem Ahnung von den haßerfüllten Gefühlen, die fie dem Lleute · 


ihn am Arme. „Siehſt Du denn nicht, daß Du gerade auf | altbewährten. In lichtvoller Darftellung werden die U * 
Fräulein von Linden losfährſt? Hat fie uns einmal erblickt. Bei a der We der einzelnen Rrantheiten hen 
Da haben wirs, jetzt hat fie uns bemerkt der Hauptnachdruck wird auf die Verhütung derielben, fowie auf e 


10 ; rationelle ärztliche Behandlung gelegt. Den Krankheiten der Nesom 
„Donnerwetier!“ murmelte der Lieutenant und ſah ſich ict ein beſonderer austührlicer Abschnitt gemidmet. Die Nerven 


ängfilih um, als ſuche er nach der Möglichkeit einer höheren Fe die Oyſteriſchen und die Hypochonder finden darin trefflich 
Hülfe. athſchläge für ihr Verhalten. Aus dem Kapitel über die Hautkragk⸗ 
Aber wenn ihm überhaupt eine ſolche beſtimmt war, ſo heiten möchten wir vor allem die Beſprechung der kleinen Haulübel 


Sommerſproff Warzen, Hübner f 
kam fie zu ſpät. Eleonore hatte die Herren ſoeben erblickt, und bervorbeben. Die un dor e 
Nägel der Zeben find kleine aber oft lästige Leiden, die 
ſchneller eilte fie jetzt den armen, wehrloſen jungen Männern mn Gebeinunittelſchwindlern 80 Vorliebe W ni . 
ey Pi i “ In Doch an 1 5 Hg 1 e eee hes 
chrieben u er die Gelegenbeit geboten, fin 
uch fie hatte einen Gegenſtand zum Verlooſen, ein Nadel⸗] rieren zthige Aus aden zu vermel Nen. Den 8 un e TE 
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Metger aus Kiel, v. Mindwig_und gg 7% aus Berlin, die Bres⸗ 
lauer Schottländer und Dr. Seeger. Zu dem Hauptturnier haben 
8 20 Meister, hauptſächlich aus Deutſchland und Oeſterreich ger 
meldet. 

Der Hofſchauſpieler Theodor Liedtcke hat, wie das 
6 5 25 hört, die nachgeſuchte Penſtonirung erhalten. Zugleich hat 
ihm der Kaiſer den Kronen⸗Orden verliehen. 

+ Anläßlich des 70. Geburtstages des Malers Profeſſor 
Dr. Adolf Menzel it eine Stiftung errichtet worden, deren Zweck 
iſt, jungen befähigten Künſtlern deutſcher Abkunft, ohne Unterſchied 
der Konfeſſton, welche die Königliche akademiſche Hochſchule für die 
bildenden Künſte oder die Meiſter⸗Ateliers der Königlichen Akademie 
der Künſte in Berlin beſuche n. eine Unterſtützung für ihre Studienzeit 
für ein oder mehrere Jahre zu gewähren. Das Stipendium, welches 
vorwiegend Malern und zwar folhen aus den höheren Klaſſen 
adele der Hochſchule bezw. aus den Meiſterwerkſtätten, zu 
Gute kommen foll, ift joeben im „Reichsanzeiger“ zur Bewerbung aus⸗ 


Der Bildhauer Bruno Kruſe zu Berlin iſt, wie die „Voſſ. 
Stg.“ meldet, mit der Ausführung der Marmorbüſten Kaiſer nen L, 
des Grafen Moltke und des Fürſten Bis marck für 0 ge 
Nathhaus beauftragt worden. Die Büſten ves Kaiſers und des Grafen 


gerverſammlung dem Verwalter Roſendach in den Kaufleuten M. 
Lande, L. Neſtel und F. Kuſche, Bülowſtraße 47, ein Gläubigeraus⸗ 
ſchuß zur Seite geſtellt und dem Kridar eine Kompetenz von 500 M. 
bewilligt. In ſeinem Bericht über die Lage der Sache den ifferte der 
Verwalter die Infufftzienz mit 125 868 M., die Aktiva mit 49 700 M., 
die benptseihligken; orderungen mit 13 900 M., die Forderungen ohne Vor⸗ 
recht mit 164 723 Mark, und die den Letzteren in Ausſicht ſtehende 
Dividende mit 213 pCt.; 2) der Handelsgeſellſchaft Müller u. Saſſe 
wurde im erſten Termin den Kridaren Kompetenzen von 300 reſp. 200 
Mark bewilligt, und den etwa 180 700 M. betragenden Forderungen 
ohne Vorrecht eine Dividende von 21 pCt. in Ausficht geſteut; 3) der 
Trödlerin Dora Sommerfeld, geb. Tint, wurde im erſten Termin 
dem Verwalter Gödel in den Kaufleuten 9. Lindemann, Ad. Linder 
mann und F. Kuſche ein Gläubigerausſchuß zur Seite und den ca. 
19 300 M. betragenden Forderungen ohne Vorrecht eine Dividende von 
125 pCt., bei Durchführung des Verfahrens, in Ausſicht geſtellt. 
(Berl. Tagebl.) 


Berlin, den 12. Juli. (Telegr. Agentur von Alb, Lichtenſtein.) 
Not. v. 11. Not. v. 11. 
Deutſche 318 Reichsa. 04 30,104 40 Ruff. 438 Bdkr. Pfdbr. 95 80] 96 — 


Konſofidirte 43 A 1.107 201107 20 Poln. 50 Pfandbr. 62 60 63 10 
Bof. 4 ; Pfandder n 101 80101 70] Poln. Liquid.Pfobr. 56 90 56 90 


548 M. nom, per gun Aunpt 70er 34 M. nom., per Auguſt⸗Septbr. 
70er 34.3 34,4 M. dez. u. Gd. per Seytember⸗Oktoder 70er 34.5 M. 
bez. Angemeldet: Nichts. — Regulirungspreiſe: Weizen 178,5 Mark, 
Roggen 150 Mark, Rüböl 61 M. N 
ie Hamöburgiſche 100 ME. Bko.⸗Looſe von 1846. 43. Se 
rienziehung am 1. Juli 1889. Die Gewinnziehung findet am 3. Sep 7 
tember 1889 ſtatt. 5 
Ser. 6 23 36 104 181 185 188 234 246 305 313 324 385 401 
432 535 629 679 725 746 752 770 803 856 869 870 900 904 918 
935 957 978 981 1053 1137 1249 1282 1289 1303 1333 1452 1453 2 
1474 1541 1546 1560 1586 1640 1678 1708 1710 1783 1790 1818 
1845 1861 1913. Be 
* Braunſchweigiſche 20 Thlr. Looſe von 1868/69. 72. 
Serienziehung am 1. Juli 1889. Die Gewinnziehung findet am 31. 
Auguſt 1889 ſtatt. N 
er. 164 249 334 481 959 1232 1337 1338 1424 1459 2025 
2516 2568 2577 2788 2992 3123 3156 3189 3517 3668 3815 4058 
4060 4099 4215 4348 4367 4500 4527 5145 5500 5506 5701 6082 1 
6119 6196 6331 6637 6871 7360 7634 7912 8167 8183 9043 9206 
9208 9372 9484 9491 9502 9642. x 
* Sachjen-Meininger 7 Bun! von 1870. 53. Serien⸗ 
ziehung am 1. Juli 1889. Die Gewinnziehung findet am 1. Auguſt 


N 


ollie find bereits vollendet. 1 Rot. 55 0 Pfandd r. 101 401101 30] Ungar. 43 Goldrente 85 90 86 20 1889 ſtatt. cam 
J. Der Univerfität Srüſſel bat der Grobinbußrieiie Solvay | Ku. Serkenbeiefe 105 3, 10 90| Deit.Mren.Mft. 5162 30163 — 4 a ner enn gig ya SH 2 
eine Schenkung von einer Million Frances 8 8 eines] Her. Banlnsten 171 75 171 65] Deitr. fr. Staatsb. 3 98 20 96 70 | 1405 1425 1816 1897 1 5 230 1 
biologiſchen Inſtituts gemacht. 5 Deftr. Silberrente 72 90 72 90] Lomdarden 2 52 70 53 — 2660 2853 2919 3043 3096 3402 3422 3445 3662 3712 3720 3749 
+ Ueber den Aufenthalt des Schah von Perſien in London Fuff Banknoten 208 101208 45 Fondſtimmung 3769 3860 4209 4234 4433 4548 4550 4558 4657 4752 4804 5029 
wird der „Köln. Ztg.“ vom 6. d. M. nn a grobe Ep Ruß, Toni. Anl. 1871102 102 -- ruhig 5167 5169 5238 5277 5306 5388 5470 5586 0 8 5758 5833 1 
e ee e e e ee 1 „ e 
el von üder zehntauſen 7 \ Südh. E. St. A. 103 75104 90 F . B. 9.116 59/116 4 ne u 
8 gemöhnlichen Cintrittöpreifed been a Perſertönig Neale Kupezighf.bio.124 491126 80 abu ft. 8. e 8532 8708 8855 8999 960 0% 9612 808“ W 3 
este Golatongert zu ſeden un dem großen Marſch br wurde der | Mariend. Mlariavto 68 - 68 4 | Bol. Sprüffadr. B.A. — —| — — Venediger 30 Lire⸗Looſe von 1869. 59. Derloofung air 
bauten eil des Programms 1 Tonellen, Lord 3 dem „Tann⸗ | eil. Frangb. Friedr. 64 601164 50 Berl Handelsgeſellſch 167 90168 — 30. Juni 1889. Auszahlung am 1. November 1889 bei der Gemeinde⸗ 1 
äuſet“ eröffnet; die beiten Militärkapellen, Londons beiter Chor, deſtes] Parſch⸗Wien. E. S. 4224 50220 10] Deutſche B. Al 167 750168 75 J kaſſe zu Venedig, der * der Allgemeinen Elſäſſiſchen Bankgeſell⸗ 5 
Orcheſter und einige der beiiebteiten Soliſten waren hinzugezogen wor⸗ Galizier E. St. At. 82 50 83 — | Distonto Kommandit227 25.227 25 ſchaft zu Frankfurt a. und dem Berliner Bank⸗Inſtitut Joſepy 
, r e Co. zu Berlin, 1 
emandem angeſehen. Es war ein chauſpiel, ein buntes Bild aus dio. 60 Goldrente 112 251112 50] Dortm. St. Pr. La. A. 91 80 92 20 ezogene Serien: Ser. 74 194 269 293 455 591 694 726 818 
dem engliſchen high life, in dem der Schah von Perſten und die bri- dto. zw. Orient. Anl. 63 90 64 20 Inowrazl. Steinſalz. 53 70 53 75 | 872 917 978 1031 1046 1092 1008 1190 1244 1254 1423 1644 1706 
tiſche Königsfamilie die Hauptrollen ſpielten. Draußen drängte ſich die dio. Tim. Anl. 1868 — 18 1 Schwarzkopf 303 75300 — 1831 1916 1942 2024 2039 2075 2294 2327 2411 2460 2487 2586 3 
mermüde Schaar . die nur ganz von weitem die Pracht des | Italteniſche Rente 95 75 95 99 Bochumer 207 250205 30 | 2698 2893 2912 3092 3142 3189 3206 3320 3614 3617 3630 3747 ° 
Thrones demmbiglich bewundern; militäriſche Ehrengarden waren die] Rum. 68 Anl. 1880107 25|107 30 Gruſon 255 750254 75 3862 3926 3942 3964 3965 4066 4155 4249 4289 4299 4597 4668 
Straßen entlang aufgeſtellt, in der Vorhalle der Albert Hall ſtanden Nachbörſe: Staalsdabn 96 20 Kredit 162 50 Diskonto⸗Kom. 227 — 4680 4702 4731 4833 4883 4886 4936 5121 5166 5249 5302 5339 
tumm und ſteif, als ob ſte alten Bildern entſtiegen wären, die bee- Ruſſiſche Noten 207 70 (ultimo) 5 Tr 5710 5729 5751 5866 6042 6121 6247 6271 6373 6381 6477 6575 
featers, die Wächter und Beſchützer des Towers, in rothen Hüten und — 8 6677 6730 6785 6787 6817 6880 6946 6966 7058 7098 7118 7320 
Gewändern, auf ihre Hellebarden geftügt. Im Innern ſaß, Kopf an Berlin, 12. Juli. [Städtiſcher Zentralviehhof.] | 7349 7648 7715 7764 7805 7912 7936 8015 8147 8159 8231 8421 7 
Kopf 9 die große Schaar der Größen⸗Andeter; die Herren in der] (Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Ver- | 8510 8740 8769 8775 9038 9107 9114 9124 9193 9252 9364 9421 
ſonſt in den Salons unzuläffigen militärtichen Uniform, in kleidſamer | kauf ſtanden: 282 Rinder, umgeſetzt 125 Stück, Preis un- | 9630 9,41 9715 9718 9735 9909 9936 10004 10021 10099 10241 
Hoftracht aus ſchwarzem Sammet, mit Kniehoſen, ſeidenen Strümpfen | S re r M S 10398 10415 10478 10482 10485 10518 10591 10591 10598 10806 
8 Schnallenſchuben aver im Aachen tamanen Frack. Die Tol, verändert; 1124 Ghwelne, Preis 50—55 M. Stm. 10822 11649 10188 11198 11318 11408 11409 11411 11426 %% 
leiten ver Damen trüben förmlich don den tollen Sttablen der Dia, | mung feſt. 911 Kälber: Ia. 47—55 Pf., IIa. 35 —45 Pf., 11487 11657 11667 11801 11810 11851 12083 12100 12129 1229 
manten, und überall zielten Operngläſer auf einander. Eine der Damen, Geſchäft ruhig; 1206 Hammel, umſatzlos. 12294 12387 12569 12570 12597 12614 12681 12721 12768 12823 
— 755 Fer ee au 8 angeſtarrt wurde, war die Breslau, 11. Juli, 9 Uns Vormittag Die Stimmung am 12832 12849 12997 13052 13191 13386 13485 13496 13563 1500 3 
Sünalin 1 1 8 155 Em le eg 75 Seden ht heutigen e wär ruhig und Preiſe dei ſchwachem Angebot ohne er 1 0 14024 14040 14054 14211 14908 14927 15023 1 \ 
at. 8 ung. a 1 SR 
Licht n a in Ye Weizen unverändert, per 100 NKitogr. fhifiicher weiser 16.00 ERS a 9 11408 Nr. 8. 1 
tief ausgeſchnittenes Atlaskleid gehüllt. Nicht ar a ihr faßen Be bis 17.10 bis 17,70 M., gelder 16,00—17,00 1760 Mark feinſte 150 Lire Ser. 1954 Nr. 16, Ser. 10393 Nr. 23 8 
/ ) as See en nn 
; n de i . ö . ur ; 371 ; 
ihren Lehnitüblen aneinander, 2 5 n 1 Augen auf | Gerte feit, per 100 Kilogramm 13,00 bis 14,00, weiße 15,00 dis 12, er Rn 85 5 8 en Nr. 10, Ser. 818 Nr. 8 0 
duldigeren anfingen, verdrießliche Mienen zu % 5 en di old⸗ 16,00 Mark. — Safer böber, ver 100 Kilogramm 15,70 15,40. 215 S 1423 Nr 18. S 2024 Nr. 3.8 2294 Nr 1 Ser 3320 9 
betreßten Herolde durch einen Trompetentuſch oe 2 Alg „Markl. — Mals ſehr feit, per 100 Kilogramm 12,00 — 12,20 19. Ser. 3942 N. 15 4289 N 23 Ser. 4702 Nr. 5, Ser, 
dlick gekommen ſei. Der König der Könige Baht aß 5 ugen⸗ bis 12.50 Markl. — Erdſen per 100 Kilogr. 12,0) vis 12.504731 97 18 S8. 4808 A 21 8 4880 Ne 18. Ser 4030 5 
gaben mom Wales in Alberihimmerndem leo abe uigt gan de vn. d 1800 Jer 100 Klon. ge 60,00 68 009.0010 Mt. | 22 Sar. 5219 Nr. 4 20, Ser. 6121 Nr. 1, Ser 6271 Nr. 8 Sr. 
ngen, nicht gan uhi 5 h 2 upinen per . . 00 8.00 —9,00— 10, en, x 5 + 8 8 . 87 8 
Majestät von Par an e 1 Knie gewöhnlich, denn Seine | dlaue 7,00 bis 8,00 bis 9,00 M. — Bohnen matt, per 100 Kilos | 6677 Nr. 12 15, Her. 7936 Nr. 12, Ser. #421 Nr. 8 Ser. 8740 Nr. R 
t nen 9 einlich nicht gut zu Fuß und ging 18.00 bis 18,50 bis 19,00 R. — Raps kuch feſt 6 18, Ser. 9252 Nr. 14, Ser. 9421 Nr. 10, Ser. 10822 Nr. 21, Ser. 
awas holperigen Schultes die Treppe binab der. Tribüne zu, die dem 100 Kitopr. fclefifch 00 F ert. September Oktober 1450 | 11657 Ne 11, Ser. 11801 Nr 4 22 Ger. 11851 Nr: 2, Ser 180527 
Orcheſter gegenüber unten im Saale für die Hoheiten errichtet w Da 100 Kloß. ſcrleſiſcher 15,00 15,80, Mag September,Oltober 14,50 Ser. 18886 = 356 N 1 15714 Nr. 2. 
er zu gleicher Zeit mit der Dame, die er „führte“, ein Geſprach 11 dn 15,00 Mord, frember Ke tage, Dh 16,0170 M., 5 Di Fin en N — ir odcr S . je 30 Lire. 3 
unterbalten bemüht war und dies nicht ohne Aroßed Gebärbenfpiel eiter 8149600 M. Palm! aud e en SR “x e 0 11. 805 tach nunmehriger Feſiſtellung N 


fremder 14.50—15,00 M. — Palmkernkuchen Ma per 100 
Kilogr. 12,75 13,25, Seytember⸗Oktoder 12.50 — 13 Mark. — De bI 
8 2805 en 2935.08. 22,75 be. RongenSuttermebl 
1 „ Hau 2225 22, „Roggen⸗ erme 
10,00 bis 10.49 M., Weizenkleie 8,30 bis 8.4) Mark. 8 . 
Hen per 50 Kilogramm neu 3,00 —3,50 Watt. — Roggen 
ſtro h ver 600 Kilogramm 33.0 bis 36.00 M. 


Danzig, 11. Juli. Getreide⸗Börſe. v. M . 
Wetter: Schön. Wind: SW. ſe. GO. v. Morſtein. ) 


ſtatt finden konnte, fintemalen der Schah kein Wörtlein Eagliſch ſpricht 
Fortichritt der 2 mlt der Sprache der Gallier kämpft, 5 eh — 
500 r 95 man zu nur äußerſt langſam. Muftlaliich iſt der 
Scha 2 ; die Sängerinnen, nicht der Geſang, zogen momentan 
ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich, aber als beim Aufbruch das Geraſſel 
und Geſchnurre des perſiſchen Marſches einmal wieder etwas ohren, 
verletzend ertönte, da faltete der König der Könige ſtillvergnügt die 
Hände über der Bruſt, ließ die Fingerſpitzen zum Zeichen ſeiner 
Befriedigung dreimal gegen einander fallen und legte wiederholt 
= Gruß die Hand an die Mütze, während 12000 
N in brandende Hochrufe aus brachen. Heute wird 
er Kryſtall⸗Palaſt deehrt und morgen ſchlägt die Abſchiedsſtunde. — 
Schon während des Petersburger und Berliner Aufenthalts des Schah 
war viel von einem Knaben die Rede, der, in reiche Uniform gekleidet, 
gie 3 Rang im Gefolge des Perſerkönigs einnehme. 
—— 5 London fiel dieſe eigenthümliche Erſcheinung ins Auge. Hinter 
— ti dad ein ſchmächtiger, kleiner Kerl mit dunkler Geſichtsfarde, 
dom Ha einem älteren Perſer Auskunft über das Schauſpiel vor 
Alben. ae 5 lieg. Seine Uniform glich der des Schah, nur daß fie 
Schah = ua goldverbrämt war. Es iſt dies der kleine Liebling des 
Sein Vet Nr Fultan, von welchem ſchon lange die Rede geweſen. 
Bruder 55 ſt Kammerherr des Schah, Mirza Mohamed Khan, und 

attin * Sklavin, welche der Schah längſt zu ſeiner 
den fein, ft emed dich res Herrn Wohl ollen "Du ug den Ger 
mit welchem * ohlwollen dur er, 
war des Schah ebe verlorenen Lieblingskatze nacſpürte. So groß 
auf ihr Wiedereinfan für dieſe Katze, daß er ungefähr 100 000 Mark 
feiner Gunſt; fie lud 18 verwendete. Seitdem ſtieg die Sklavin in 
zu ſich ein, und auch „been Bruder, dis dahin Schäfer in Kurdiſtan, 
brachte es ſo weit wie gelangte bald zu hohen Würden. Keiner aber 
Wiege an genoß er die Ar Sohn, der kleine Mohamed. Von der 
eigenen Kinder gegen ihn saufmerljamfeit des Schah, der fait feine 


Rußland und Holland eingegangenen Baarzeichnungen zugetheilt ca 
wird. x 
Standesamt der Stadt Poſen. x 

In der Woche vom 6. Juli dis einſchließlich 12. Juli 1889 
wurden angemeldet: . 


Ane e ae 5 5 
Arbeiter Adalbert Szczepaniak mit Antonie Polaſzek. Schuhmacher 
Stefan Wieloch mit Marie Jackowska. Bäckermeiſter Alfred Teſchke - 
mit Marie Wieſeler. Drechsler Se Jakubowski mit Stanislawa 

Gurzynska. Schuhmacher Michae Dworzaneti mit Marie Laloma. a 
Mödelpolſer Franz Paparzynski mit Marie Pohl. Schuhmacher Kaſt = 
Tuliſzka mit Hedwig Matuſzewska. Zeugfeldwebel Ernſt Beyer mit 
Margarethe Kaufmann. Arbeiter Johann Liſſowskt mit der geſchiede⸗ 3 
a e , 
mit Thekla Konopka. Tiſchler ar Eggebrecht n A 
ehem tere Jakob Kottwitz mit Cäcilie Weiß. Arbeiter Anton 1 
Stawski mi! Katharina Zaflemöla. 5 


41 


b n. 2 I 
Maler Hugo Schreiber mit Leokadia Cboinacka. Lehre: Konrad 


5 


b 
Fleißig mit Friederike Conrad. Neſtaurateur Oswald Wendler mit 


Pf int 

130 Pfo. 135 M., rothe 122/3 Pfd. 128 M., 126/7 Bid. 137 M., 
127/8 Pfd. 138 M, 131 Pfd. 139 f., milde roth 131 Pfd. 139 M. 
per Tonne Termine: Juli⸗ Auguſt tranfit 137 M. Br., 136 M. G., 
September⸗Oktober tranſit 138 M. be zum freien Verkehr 1764 M. 


Br., 143 M. Gd. Regultrungspreis zum freien Verkehr 179 M., 
tranfit 135 Mk. 
Roggen. Inländiſcher ohne Handel, tranfit unverändert. Bezahlt 
iſt polniſcher zum Tranſit 125 Pfd. 97 M. 120 Bo. 96 M., ruſſiſcher 
zum Tranft 125 bis 127 Pfd. 964 ., 122 Pfd. 943, 118/9 Pfd. 
95 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine: Juli⸗Auguſt inländ. 
1395 M. Br., 1884 M. Gd., per September⸗Ottober inländiſcher 
140 M. bez., unterpoln. 994 M. Gd., tranfit 99 M. dez., per Oktober⸗ 
November inländiſch 140 M. Br., 1394 M. Gd., tranſit 100 M. Br., 
993 M. Gd. Regulirungspreis inlöndiſch 142 M., unterpolniſch 96 M., 
tranſtt 95 Mark. Gekündigt 50 Tonnen. 
Gerſte iſt nur eine Partie ruſſiſche zum Tranſit 101½ Pfd. 
84 M. per Tonne gehandelt. — Hafer und Erbſen ohne Handel. — 
Rüd ſen etwas theurer bezahlt. Inländiſcher 264—268 M. je nach 
Qualität per Tonne bezahlt. — Weizenkleie zum Seeexport grobe 
4,10, feine 4 M. per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus loto kontingen⸗ 
tirter 541 M. Gd., nicht kontingentirter 343 M. Gd. 
Stettin, 11. Jul. [An der Börſe.] Wetter: Leicht dewölkt, 
Nachts Gewitter. Temperatur + 21 Grad Reaum. Barom. 28,3. 
Wind: W., umgehend. 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo lolo 168—176 M., per 
Juli und Juli. Auguſt 178,5 M. nom., per September-Ditober 182 
dis 183 bis 182,25 M. bez, Oktober⸗Novemder 183,5 dis 1825 


0 8 1 
1 geb. 4 N Ufabeth Laſchle. Arbeiter Josef 


bat. D böchſte Würde in feinem Reiche verlieben 
en it anf daß e mit "ren überall aufgenom⸗ 
8 ungern, wenn ihm fremde Orden zu Theil 
er kälteſte Ort der € 
raturverhältniſſen wad es manche 


t 
e Ardeiter Martin Maroſzel mit Katharina Kasprzal. 


Kroczynski. Arbeiter Hermann Horn. Schneider Vinzent Primer. 
Schuhmacher Johann Bachorski. Kaufmann Wenzeslaus Galazta. 


Kudlinski. Arbeiter Stanislaus Weber. Schubmacher Stanislaus 
Brzoftkowski. Arbeiter Wladislaus Parobkiewicz Gefangenaufſeher 
Reinhold Schlickeiſer. Bäckermeiſter Hugo Hoepner. Zeugſergeant 
Adolf Janke. Gasmeiſter Paul Schroll Unverehel. J. Arbeiter 
Adaldert Oologe. Prakt. Arzt Dr. Alfons Toporzki. Maſchiniſt Emil 
Paulick. Kellner Paul Weltz. 


per Oltober⸗November 152,5 M. dez., 152 M. Br. u. Gd., per Nov. 

„5 M. Gd. — Gerne ohne Handel. — 

Hafer ſtill, zer 1000 Kilo lofo 146 bis 151 M. — Winter rübſen feſt, 

per 1000 Kilo locs und ſucceſſtoe Lieferung 265 bis 275 M. — Müböl 

öher, per 100 Auo loko ohne So bei Kleinigkeiten 62 M. Br., per 
61 M. Br., per September ⸗Oktoder 59,5 M. Br. — 

feſter, per 10 000 Liter Brogent loto ohne Faß 70er 35,1 M. bez., 50er 


— 


— — — — — — 


RR Handel und 1 
erlin, 11. Juli. [Konkurs ⸗ Nachrichten. 
ee über dag” Beimagen 9 des Hutſabrikanten * . gen Sun 
„In Firma Thumann und Levy, wurde in der erften Gläudi⸗ 


niche Anzeigen. 


eg Sterbefälle 

m aterne 4 M. 15 T. Bertba Hoffmann 3 W. Domiceka 
Kucharska 1 J. 3 M. Marie Cichowles 7 M. Leo Cybulsli 2 M. 
15 T. Auauſt Reymoniak 4 W. Valerie Rehbronn 2 M. Wittwe 
Ida Brink 78 J. 6 M. Thaddäus Twardowski 11 M. Emma Braun 
3 M. Wladislawa Naskiet 2 . 15 T. Wittwe Petronella Rani⸗ 
kowska 74 J. Emma Karin 1 J. 6 M. Otto Wallor 2 J. 3 M. 
Rentier Moritz Bendix 76 J. Rentier Ambroſtus Hugger 84 J. Leo 
Pawelkiewiez 4 W. A fred Kaerger 1 M. Unvereh. Mathilde Urdan⸗ 
Hewicz 38 J. Witwe] Johanna Ephraim 78 J. Wittwe Juſtina 
Hempe 71 Marie Sköczewska 4 W. Leo Szwade 1 J. 3 M. 
Böttcher Sylveſter Sokolowski 26 J. 6 M. Uavereh. Hedwig Piech o⸗ 
wiak 3) J. 6 Arbeiter Chriſtoph Engel 49 J Knecht Martin 
Lewandowski 59 J. Marie Hoffmann 5 M. Unverehelichte Praxeda 
Jerzykiewicz 40 J. Alfred Frankowsli 4 J. 9 M. Hedwig Sikorska 
13.9 Helene Fulde 10 Marie Szezepaniak 3 J. 6 M. 


B 5 J. 
Wittwe Karoline Schreckenſchläger 68 J. Walther Gohle 5 M. Merian 
Klies 1 J. Leo Hoedke 3 N. Helene Szymanska 2 J. Stanislaus 


Cbudzinski 5 J. Thomas Woſcicchowsli 2 J. 6 M. Arbeiter 5 

2 J. 8 Fran 
Strozuk 44 J. Braumeiſte: Paul Friebel 46 J. Roman Sia 
88 J. Anaſtaſta Neja 8 M. Oderlandesgerichtsſelretär Paul Knädel 
8 J. Wittwe Eliſadetd Wittig 74 J. Kaufmann Maitus Salomon- 
ſohn 66 J. Kafimira Piecuch 5 M. Leopold Hethen 4 M. Sovhie 
Duchalska 2 M. Anton Nowicki 1 M. Tiſchler Felir Staniewſe; 
37 J. Arbeiter Jakob . 64 J. Witte Joſefa Igler 56 J 
Sophie Jaſziczak 1 J. Barbier Emil Hentſchel 28 J. 9 M. Bro» 
nislaus Witkowski 11 M. Eliſabeth Sögtrop 15 T. Wladislaus Ra. 
taſezat 6 W. Wladislawa Depczunska) W. Gottlieb Szynkleresli 
3 M. Eitfe Karpmann 9 M. Hippolit Czternaſiy 4 J. 


Verkaufspreiſe 
der Mützlen⸗Adminiftration zu Bromberg, 
17. Juni 1889. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund . Bihbre 50 Kilo oder 100 Dramen Pf. 


Weizen⸗Gries Nr. 1 16 40 Roggen⸗ Kleie 480 
. 2 2 15 40 [Gerſten⸗Graupe Nr. 1 16 150 
Kaiſerauszugsmehl 16 40 » ER 15 — 
Weizenmehl Nr. 000 15 40 . 1 14 — 
„ N weiß Band 132 ‚ 3 3 — 
» 00 gelb Band 13 — „ „ 5 „ 412450 
„ 9 60 . er 12 — 
Weizen⸗Juttermehl 4 80 [Gerſten⸗Graupe, grobe . 1 1050 
Weizen⸗Kleie . 4440 [Gerſten⸗Grütze Nr. 1 413 — 
Roggenmehl Nr. 0. . 11 60 a . 20% 12!- 
. „ Ou. 1 zuſ. 10 180 “ a 8 1150 
. „ „1020 Gerſten⸗Kochmehl 9 9. — 
„ 2 . 48 [Gerſten⸗Futtermehl 4480 
Roggenm. gem. chausbacken)] 9 60 [Buchweizengrütze 1 415 — 
Roggen⸗ Schrot 8 40 5 1460 
Roggen⸗Futtermehl — — 


Wie erhält man feinen Körper geſund und feine Verdauung 
in Oronung? Indem man von eit zu Zeit Apotheker Richard 
Brandes Schweizerpillen, welche in jeder Apotheke à Schachtel 1 M. 
erhä'tlich find, gebraucht und hierdurch überflüjfige, ſchädliche Stoffe 
aus dem Körper entfernt. 914 


re Ran) 


waige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kauf bedingungen können in der 
Gerichte ſchreiberei, Abth. III, ein⸗ 
geſe hen werden. 

Rogaſen, den 7. Juni 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


Neubau eines Kaſernements 
für 1 Bataillon Infanterie 
zu Rawitſch. 


Die Arbeiten und Lieferungen 


blatts — et 


Handelsregiſter. 


Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 1518 eingetragene Firma 
Adolph Aſch jun. zu Poſen iſt 
erloſchen. 11172 
Poſen, den 12. Juli 1889. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Iwangs perfteigetung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gur⸗ 
cayn, Band X., Blatt Nr. 247, auf den 
Namen des Michael Palacz ein⸗ zur Ausführung von 750,43 lfo. 
getragere und in dem Dorfe Gur, Meter Plankenzaun mit gußeiſernen 
ezyn, Kreis Poſen⸗Oſt, delegene Stützen, ſollen öffentlich vergeben 
Grundſtück 11173 werden. 11160 
am 5. September 1889, Termin hierzu iſt auf 
Vormittags 10 Uhr, Moutag, den 22. Juli 1889, 

vor dem unterzeichneten Gericht, im Nachmittags 3 Uhr, 
leſigen Imtsgerichtsgebäude, Wron⸗ im Dienſtzimmer des königlichen 
erplatz Nr. 2, Zimmer Nr. 18, ver⸗ Regierungsdaumeiſter Streckfuß zu 
ſleigert werden. Rawitſch anderaumt, wohin die An⸗ 
as Grundſtück iſt mit 4.17 M. gedote verſtegelt, und mit entſpre⸗ 
Reinertrag und einer Fläche vonſchender Aufſchriſt verſeten, rechtzei⸗ 
0,3540 Hektar zur Grundſteuer, mittig einzureichen find. Die Verdin⸗ 
90 Mt. Nutzungswerth zur Ge⸗ gungsunterlagen können im vorge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. nannten Dienſizimmer eingeſeben 
Poſen, den 10. Juli 1889. oder gegen Erſtattung der Anferti⸗ 
e Fi gungsfoften von vort bezogen werden. 


6 — —— Poſen, den 9. Juli 1889. 
Zwangsverſleigetung. 


Der Garniſon⸗Baubeamte. 
Bode. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Die Lieferung 
oll das im Grundbuche von von 16 000 cbm. 
ohlen⸗Hld., Kreis Meſeritz, Band I geſtebten Kies zur 


f den Namen des Herſtellung einer 
Gleiserweiterung 
auf BahnbofPoſen 
ſoll im Wege der 
Öffentlichen Ausſchreidung vergeben 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Zim⸗ 
mer Nr. 22 unſeres Verwaliun 8, 
gebäudes hierſelbn zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben nebit dem er⸗ 
forderlichen Angebotsbogen gegen 
softfreie Einſendung von 50 Pfg. 


bezogen werden. 
Juli d. J., 


ſtück 
am 10. September 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 20,31 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 25,210 Heltar zur Grund⸗ 
mit 75 Mark Nutzungs⸗ 
zur Gebäudeitener veranlagt. 


Termin am 23. 
Vormittags 12 Uhr, bis zu wel⸗ 
chem Angebote auf vorgeſchriebenem 
Formular entſprechend deſchrieben 


andere das ſind verſiegelt poftfrei . 
Nachweiſungen, ſowie beſondere I" 
Kaufdedingungen können in der Ge, Poſen, den 9. Juli 889. 
tichtöfchreiberei, Zimmer Nr. 5, Königliches 
eingeſehen werden. Eiſenbahn⸗ Betriebs Amt. 

as Urtheil über die Ertheilung ( Direktiousbezirk Breslau.) 


F 


Pachtangebot. | 


des Zuſchlages wird 


am 10. September 1889, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Bentſchen, den 4. Juli 1889. 


Hänigliches Amtsgericht. 


Von dem Dominium Za: 
mosz bei Grabow, Pr. Posen, 
Kreis Ostrowo, sollen be- 
reits eingetheilte Acker- 
Parzellen von 7 Heotar 
Grösse und darüber, sowie 
eln eingerichtetes Vorwerk 
von 100 Hectar Grösse 
auf 25 Jabre unter den 
günstigsten Bedingungen 
verpaobtet werden. Paoht- 
lustige wollen sioh wonden 
an die Dominial-Verwal- 
tung Zamosz,per @rabow, 
Pr. Posen. 10726 

Aufbau und späterer An- 
kauf gestattet. Gebäude blei- 
ben Eigenthum des Päohters. 
Das Vorwerk hat genügende 
Gebäude. 


amen des Landwirths 
Lichtwald von hier eingetragene, 
am Welna⸗Fluß bei Ciesla belegene 
Grundſtück 


am 5. Auguß 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 
e e 
an sſtelle v 9 werden. Bann 

8 N P RE N 

Das Grundſtück iſt mit 1143,33 e 

M. Reinertrag und eine: Fläche von Ein Rittergut, 11163 
124,21.20 Helt zur Grundſteuer, mit R.-B. Poſen über 1500 Mg. mit 
428 Mak Nutzungswerth zur Ge: complettem Inventar u. guten Gebäus 
bäudeſteuer veranlagt. 9174(den, 5 Prozent unter der Landſchafts⸗ 
Auszug aus der Steuerrolle, de⸗ tax ohne Vermittelung zu verkaufen. 
glaubinte Abichit des Grundbuch K. P. Bahnhof Poſen, poſtl. 


Druck 


i Eine 


Wirthſchaf 


von 90 Morgen, ſchöne Wieſen 
dabei, günſtig gelegen, ſteht zum 


ſatz 


od, solche, die es werden wollen. können 
sich vor Verlusten u. vielen Unannehm- 


ſchmeckt das mit einem kleinen Zu⸗ 


Kaffee⸗Gewürz in Portionsſtücken 


7 


Die Kola- Pastillen von Apotheker georg Da Ilmann, 
beseitigen sogleich den hartnäckigsten Kopfschmerz, auch del 
durch Wein- und Biergenuss entstandenen. Schachtel 1 Mark ir 
der „Rothon Apotheke“. 9101 


Trauer - Anzeigen. 
Transr-Brisfbogsn in Quart-, Oktav- und Billetformat, 
mit passenden Öonverts 
Trauer-Karten in verschiedenen Grössen mit passenden 
Couverts 
werden schnell und preiswürdig geliefert. 


Hofbuchdruckerei W. DECKER & CO. (A. Röstel) 
17, Wilhelmstr. POSEN Wilhelmstr. 17. 


ntie-Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, 
Crefeld, also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. 
chwarze, farbige, Schwarzweisse und weisse Seidenstoffe, g. att 


and gemustert, schwarze Sammete und Peluche etc. 
Fabrikpreisen. Man verlange Muster mit Angabe des dowänse ion. 


bar 


ä finden 


ſſergeſellen 
dauernde Beſchäftigung dei 
Leo Friedeberg, 
Kunſt⸗ und Vauſchloſſerei, 


Weber's Carlsbader 
Kl. Gerberſtr. 7. 11196 


don 


Verkauf. Näheres durch E. Boll bereitete Kaffee⸗Getränk. Dieſes vor⸗ Daſelbſt können { h li 

werd, BR 185 zügliche Gemürg iR in Boloniaio.. eintreten. ___ AEHTIINGE 
® 1 Droguen⸗ u. Delikateß⸗Handl. zu 

Theilhaber a s Einen Commis, 


der erſt kürzlich feine Lehrzeit in der 
Tuchbrauche beendet hat, ſucht ver 


Hengſt, ſehr edel 
gezogen (arabiſch 
Blut), 7 Jahr, 
3 Zoll, hervorragende Gänge, ſehr 
elegantes Exterieur, lebaaftes Tem |! 
perament aber fromm, leicht zu 
reiten, auch gefa hren, iſt billig zu 
verkaufen. 11161 
Lieutenant von Woldeck, } 3 
Zu beziehen in ganz 


Gofel, Oberſchleſien. * und Droguerien etc. 


Opitiuchen. |? 


. ee] 
D 


empfiehlt; 
LORSE’s 


in anerkannt prima Waare, 


Seit Einführun 
den Handel gebracht worden, 


in zu verlangen. 


belegt u. im heißen Bratofen ſofott 
hübſch braun gebacken. „Herſtellunge⸗ 
zeit der Kuchen 4 Stunde.“ Recept⸗ 
dücher gratis. Man verlange ächt 
„Liebig“. Zu haden in allen Dro- 
gu n. Delikateß⸗ u. Colonialwaaren⸗ 


handlungen. 
Milch. 


züglich iſt 


Riemen und noch 
pe 


Fernrohr 


zeigend, per 


des nehmen 


5 


suchen, 17. Theatinerſtra 


120 Liter Milch abzugeben. Näh. 
Mark 42. — 111⁵ 
GGünſe, 
auch Enten, täglich friſch geſchlach⸗ 
tet, ſauber gereinigt, auch täglich 
friſchen Gänſebraten empfiehlt 
die Geflügel⸗Handlung 


Eduard Reppich, 
Sapiehaplatz 11. 
Poſen, Bäckerſtraße Nr 26, find 
für mäßigen Preis zu verkaufen in⸗ 
terimiſtiſche deim Umbau der Ab⸗ 
ortgrude ſehr nöthige komplette 


Appartements, 


gut auch für eine Land» od. Stadt ⸗ 
beſitzung; außerdem mehrere Stücke 
gutes geſundes Bauholz. 11146 


Mü 
Billi 


v. 
Zu erfr. Exped. d. Ztg. 11108 


Willhelmſtraße 26 


iſt die erſte Etage, wo ſich ſeit Jahren 
das Damen⸗Konfeltions⸗Geſchäft der 
Frau Slomowska, ſowie das Kom- 
toi des Herrn von Kierski befindet, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres dei Joſeph Wunsch. 


Keller 
zu vermiethen Alter Markt 59 dei 
11180 8. Ciszewski. j 


Remiſe und Platz 


per ſofort zu vermiethen. 112 
Louis Rothgolz, 
Gr. Gerderſtraße 25. 


Breslauerſtr. 17 


iſt die Parterre⸗Wohnung ſofort od. 
501 I. St. 


ranko. 
Gebrüder Ziegler in Lüneburg. 1. Okt. cr. zu verm. Näh. daſ. 
— 2 möbl. Bimmer zum 1. Auguſt 
Verſchiedene Frachtwagen und 


zu verm. Friedrichsſtr. 15, II. 
Omnibuſſe find. wegen Aufgabe 
des Geſchäfts billig zu verkaufen. 


E. Bierwagen, 


Spediteur in Wongrowitz. 


1. Oft. zu verm. Wilhelmstraße 2. 


z. v. vom 1 Okt. Wilhelmsſtr. 2. 


Ein junger Mann findet anſtän⸗ 
diges Logis bei Schachno, Alter 
Markt 60 11183 


Decker u. Comp. ( 


— . ——— 
und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. 


für den Familienbedarf, Bureauzwecke ete. 
Baushalt-Toilette-Feit-Seife | 


parfümirt in 6 Gerüchen, 92 
obiger Seife sind viele Nachahmungen in 


a 1 mit Fabrikmarke der 
Berli 5033 
Deutschland durch alle guten Parfü- 


für jedes Auge und zeigt ſelbſt auf größte Entternun⸗ 
gen klar und rein, wie es auch im Theater gleich vor⸗ 


Die Inſtrumente haben Compaß, 
ca. 13 malige Vergrößerung, n 
fen, ſelbſt auf A Entfernungen ſcharf und rein 
Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 

; 8 Nicht Paſſen 
5 Sedelmaler & Schultz, Bonker, 


gſte, ſolideſte Bezugsquelle für alle optiſchen Inſtrumente. 


mit a. ohne Beni. zu vermiethe 


u verm. Friedrichstr. 15. 1. 
1 Miſchkeller von 2 Studen vom tüchtigen 


I Part.⸗Wobn. von 4 Zimmers zur Dampfdreſchmaſchine. 


Rönel) in Poſen. 


eee N e . WER ſofort 11189 

geln bei Eingehung) wenn sie besitzen: — — 

Paul, Rechte u. Pflichten der Theilhab 777... Mens a 3 

1 e e ala GUSTAVL HSE, Jäger-Strasse | „ Kantorowioz. 

vi. co gege 2 . 51 von 

3 1 BERLIN, Lehrling 
Dunkelbranner Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen lm baldigen Antritt ſucht 11190 


. Ekart, Drogen: u. Farbenbandlung. 


Ein Lehrling 


| findet per ſofort in unferem Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗ und Detailgeſchäft 
Stellung. 11150 
Chaim & Lachmann. 

Einen jüngeren 11203 


Burtau⸗Gehilſen 


ſucht per ſofort evtl. p. 1. Auguſt er. 
Ludwig Manheimer, 


in Pack à 6 Stück = 500 Gr., 
A Pack 1 Mark. 


weshalb anzuempfehlen ist, die- 
Firma Gustav Lohse, 


| 


ET FETTE eee TEEN" 9 


1 Bag. Liebig's ſelbſtth. 2 
wird a ca Ge e 95 r Der „ale. aller TE Ben 
seinen Zucker zu einem ſteifen Zeig / Dovppelfeldſtecher iſt das Diſtanz, Glas. Das In⸗ aatbeter 
geknetet, ausgerollt mit 11155 ML ftrument ift rein achromatiſch, bat 8 Gläfer 43 mm ärtner, 
Kirſchen, Heidel⸗ od. Erdbeeren Objektivgröße, ca. 43 mal, Vergrößerung, paßt welcher auch Bedienung machen 


muß, der deutſchen und polni- 
ſchen Sprache mächtig, wird zum 
1. Auguſt oder ſpäter geſucht. Zeug⸗ 
niſſe unter Angade der Anſprüche 
find zu ſenden unter b = 
Wreſchen. 11204 


Ein junger Mann, 
welcher das Brennereifach erlernen 
mill, kann ſich melden. Brennerei⸗ 
Verwaltung, Dombrowka (Poſen). 


Köchiugeſuch. 


Möbl Zimmer, mit ſep. Eing. Für meine Küche ſuche ich eine 
3 a a bel perfecte Köchin 9 bald. Solche, 
11811 welche ſchon feibftändig thätig waren, 
erhalten den Vorzug. Zeugniſſe mit 
Gecalts⸗Anſprüchen find zu richten an 


6. Liche's Hötel, 
11159 Frauſtadt (Poſen). 


Lehrling 1; 


mit N. Schulbildung ſuchen 
& 3. Kautorowiez. 


Tüchtige Former 
und Maſchinenſchloſſer 


ſolides Etui mit 
extra Carabiner⸗Schnur, 

r Stück M. 12,50. 1116? 
achromatiſch mit 6 Lin⸗ 


Mark 6 Verſandt gegen 


zurück oder tauſchen um. 


e 17, unweit der Theatinerlicche. 


J. Weitz, Schulſtr. 13. 1 


x ere IT 


766 
den 5. Juli 1889, 
N. Warſchauer. 


n üchlſae _, As 
Scheng-Verfigetungs: 
Juſpeklor 


wird unter Gewährung von Gehalt, 
Diäten und Prosiſton für eine gut 
eingeführte Deutſche Lebens Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft geſucht. 

Gefl. Off. 
Exp. d. Zig. 


— — 


Für ein umfangreiches Aſſekuranz⸗ 


richten. 
Stenſchewo, 


ſchäftigung bei 10994 
C. Blumwe & Sohn, 
Eiſengietzerei und Spezialfadrik 
für Holzbearbeitungs maſchinen, 
Bromberg⸗Prinzenthal. 


Reisender. 


Ein e e 98 Ba 
einem alt eingeführten auswärtigen 
sub J. M. 171 in det Rähmaſchinengeſchäft zur Reiſe 
für die Neumark gegen Salair 
und hohe Prop, geſucht. Nur 


geſchäft wird ein 11179 Se ee ar np 
Artikel m olg gereiſt, wollen 

Lehtling U. ein Volontait Bewerbungen unter age von 
Z. 1721| Zeugniſſen unter J. T. 5831 an die 


geſucht. Offerten sub A. Z. 17213 
i. d. Exp. d. 3. Exped. d. Bl. ſenden. 11065 


1 D. Ben. d. 83. ZI I 
Duche ſofort einen zuverläffigen,) Ein Der polniſchen Sprache 


Maſchinenfühter “% Lehrling 


mit den rg sn Vorkeuntniſſen 
findet für 1. Oltober d. J. Auf⸗ 
nahme in der 


d 11110 
Apotheke zu Koſchmin. 


R. Eichhorst, 


Maſchinenbauer, 11156 
Milosla w. 


finden Daueinde und lohnende Be⸗ 


— 


